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Deutsch-Maghrebinische 

Gesellschaft e.V. 

 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

gern präsentieren wir Ihnen die Winterausgabe des 

Medienspiegels für dieses Jahr.  

Wie immer decken die ausgewählten Bücher auch dieses 

Mal ein breites thematisches Spektrum ab.  

Die aktuellen weltweiten Ereignisse und ihre 

Auswirkungen auf das globale Geschehen und besonders 

auf unsere Nachbar-Region in Nordafrika prägen diesen 

Medienspiegel. Im globalen Teil finden Sie aktuelle 

Bücher zu der im Wandel befindlichen Weltordnung. 

Angesichts der großen Fülle von interessanten 

Veröffentlichungen wird vielleicht das eine oder andere 

Buch fehlen, das Ihnen am Herzen liegt. Wir bitten um 

Nachsicht, sollten wir etwas Wichtiges übersehen haben. 

Möchten Sie mit Tipps und Hinweisen dazu beitragen, 

dass der Medienspiegel noch umfangreicher und 

vielfältiger wird? Wir freuen uns, wenn Sie uns auf 

interessante Publikationen und Events aufmerksam 

machen oder vielleicht sogar selbst kurze Rezensionen 

schreiben möchten. 

Senden Sie uns einfach eine kurze Mail an: 

medienspiegel@dmag-bonn.de oder via messenger auf 

Facebook. 

Möge der Medienspiegel eine willkommene Abwechslung 

in der diesjährigen Winterzeit sein! Die Auswahl mag hier 

und da schräg anmuten – doch hat es auch seinen Reiz, den 

facettenreichen Maghreb und Maschreq „quer“ zu lesen. 

Es grüßt Sie herzlich 

Die Redaktion 

 

https://www.facebook.com/DeutschMaghrebinischeGesellschaft 

Website https://www.dmag-bonn.de/  
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Besondere Ehrung 

Doppelte Auszeichnung für die Grande Dame der Maghreb-Literatur: Ein Leben für 

die Literatur des Maghreb 

Im August 2024 hat der Verein der Frankfurter Immigrationsbuchmesse Donata 

Kinzelbach für ihre langjährige Verlagsarbeit und ihr Engagement für den interkulturellen 

Dialog mit dem Integrationspreis 2024 ausgezeichnet. Ihre beeindruckenden Beiträge zu den 

Themen Immigration, Kultur, Völkerverständigung und gesellschaftlichem Zusammenhalt 

wurden gewürdigt. Die offizielle Preisverleihung samt Ehrenurkunde fand am 6. Oktober 

2024 im Rahmen der Frankfurter Integrationsbuchmesse statt. 

Nur einen Monat später, im September 2024, wurde der Kinzelbach Verlag mit dem 

Deutschen Verlagspreis geehrt. Die feierliche Preisverleihung erfolgte am 16. Oktober 2024 

auf der Frankfurter Buchmesse in Anwesenheit der Staatsministerin für Kultur und Medien, 

Claudia Roth. 

Seit 37 Jahren bringt ihr Verlag Werke aus Ländern wie Tunesien, Algerien und Marokko 

dem deutschen Publikum näher. Sie will Völker verbinden, Vorurteile abbauen und Brücken 

schlagen zwischen unterschiedlichen Kulturen und Religionen. 

Seit vielen Jahren ist der Kinzelbach Verlag ein enger Partner für uns. 

Wir gratulieren Frau Kinzelbach im Namen der DMAG herzlich zu diesen Auszeichnungen. 

 

Belletristik, Literatur, Graphic Novel 

Algerien 

Un Certain Goût d’Alger. Von Olivier Cojan. In französischer Sprache. Pocket. 

Zeitgenössischer Roman. 565 Seiten. Paris: Librairie Gallimard 2024 

ISBN 9782266341424   Preis: 9,70€ 

Der Alltag von drei Freunden im Algerien der Jahre 56 bis 64. Diese drei jungen Algerier, 

die sich auf der französischen Schule kennengelernt haben, führen ein unbeschwertes und 

fröhliches Leben, obwohl sie aus unterschiedlichen sozialen Schichten stammen und 

verschiedenen Religionen angehören. 

Durch die Augen dieser drei Jugendlichen erlebt man die Ereignisse, die in Algerien und 

insbesondere in der Stadt Algier stattgefunden haben. Ein leuchtendes Algier unter der 

nostalgischen Feder von Olivier Cojan. Im Laufe des Buches wird aufgedeckt, was sie trennt 

und was sie vereint. Was sie verbindet und was sie bereichert. 

 



Medienspiegel DMAG e.V. 2024 2/2 

 

   

 + 

 Seite 5 von 48 

   
 

Seit zwanzig Jahren widmet sich Olivier Cojan seinen beiden Leidenschaften: dem Lesen 

und der Geschichte des 20. Jahrhunderts. Mit der Saga Le Pays où vont mourir les rêves hat 

er ein Fresko aufgebaut, das mehrere Familien in den Mittelpunkt stellt und dabei geschickt 

alle Tragödien des vorigen Jahrhunderts in Saulnières, einem kleinen Ort auf dem Land, wo 

er aufgewachsen ist, einbindet.  

Olivier Cojan hat sechs Bände der Saga veröffentlicht: Dernières nouvelles du monde, 

N'oublie jamais, De toutes nos forces, Ainsi finit la nuit, Du fond de leur silence obstiné und 

La Fin d'un monde (Das Ende einer Welt) bei Ella Éditions. Beim selben Verlag folgte Le 

Grand Voyage de la Marie-Amélie, ein ergreifender historischer Roman über den 

Dreieckshandel, Révélation Pocket im Jahr 2021, und Un certain goût d'Alger im Jahr 2023. 

 

Vom Mythos der algerischen Revolution. Geschichte, Narration und Aufklärung in 

Boualem Sansals Werk. Von Rebecca Hohnhaus. 236 Seiten. Bielefeld: Transcript 

Verlag 2023 

ISBN: 978-3-8376-6785-1   Preis: 59,00€ 

Am Beispiel der algerischen Revolution im Jahr 1962 wird sichtbar, wie die Geschichte 

ihren Bezug zur Freiheit verliert, wenn die einst Beherrschten selbst zu Herrschern werden.  

Der algerische Schriftsteller Boualem Sansal greift diesen reaktionären Umschlag in seinen 

Romanen auf und schreibt gegen den Stillstand an, der die algerische Gesellschaft seither 

lähmt.  

Die vorliegende Arbeit zeigt, wie enorm wichtig die Existenz eines historischen 

Bewusstseins für die Herausbildung einer freiheitlichen und demokratischen 

Gesellschaftsordnung ist. Denn nur unter einem historischen Blickwinkel wird erkennbar, 

dass die Gesellschaft, ihre Institutionen und Werte einem stetigen Wandel unterliegen, 

wodurch über alle Zeiten hinweg formulierte Gesetze ihre Gültigkeit verlieren. 

Am Beispiel Algerien kann auch nachvollzogen werden, wie die Geschichte ihren Bezug zur 

Freiheit verliert, wenn sie monopolisiert und in den Dienst einer höheren Macht gestellt wird. 

Geschichte ist dann nicht mehr Garant von Bewegung, sondern erstarrt zum Mythos und legt 

die Zeit stillt.  

Boualem Sansal macht in seinen Texten auf diesen Mechanismus aufmerksam. Er zeigt, 

wie die Regierung des ›befreiten‹ Algeriens im Zusammenspiel mit religiösen Kräften die 

Ideen von Fortschritt, Universalismus und Teleologie zur Legitimation ihres eigenen 

Machtanspruchs missbraucht, wodurch das algerische Volk nach 130 Jahren 

Fremdherrschaft erneut gefangen genommen wurde. 

In seinen Romanen versucht Sansal, diesen Stillstand durch bestimmte 

Vertextungsverfahren aufzubrechen, um freiheitliche Perspektiven auf die algerische 

Geschichte sichtbar zu machen. Sansals Romane haben nicht nur zum Ziel, über die 
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algerische Vergangenheit aufzuklären, sondern werden so auch zum Medium der 

Selbsterkenntnis. 

Ob es Sansal gelingt, den Prozess der Aufklärung und Selbstaufklärung in der algerischen 

Bevölkerung anzustoßen, scheint der Autorin zweifelhaft, da er mit seinen Romanen vor 

allem ein europäisches Lesepublikum anspricht. Diese Beobachtung konnte durch einen 

Blick in die mediale Rezeption seiner Texte bestätigt werden, jedoch wurde auch betont, 

dass die ausbleibende Rezeption nicht allein Sansal zu verantworten hat. Vielmehr scheint 

sich die Frage aufzudrängen, ob Sansals Kritikerinnen und Kritiker nicht selbst ideologisch 

verhaftet sind und seine Thesen in Algerien deshalb auf Ablehnung stoßen. 

Rebecca Hohnhaus analysiert in der ersten deutschsprachigen Monografie zum Werk des 

Schriftstellers die narrativen Verfahren, durch die Sansal die Geschichte wieder mobilisiert 

und in den Dienst des Menschen stellt. Damit knüpft er an eine der Grundideen der 

historischen Aufklärung an, unterzieht diese aber zugleich einer Relektüre. 

Bei diesem Buch handelt es sich um die überarbeitete Fassung ihrer Dissertation an der 

Philologischen Fakultät der Universität Leipzig. 

 

Marokko 

Die Launen der Ziege. Von Dominik Bollow. Hardcover mit Schutzumschlag. 250 

Seiten. St. Ingbert: Conte Verlag 2024 

ISBN: 978-3-95602-271-5   Preis: 22,00€ 

"Was hat das Saarland mit Marokko zu tun", wird der ein 

oder andere sich fragen. Nun, es ist 1956, wir befinden uns 

am Ende des Saarstatuts, dem Ende der wirtschaftlichen 

Zusammengehörigkeit zu Frankreich und am Anfang des 

Beitritts zur Bundesrepublik und da der französische 

Bergbauchef "ihm weniger suspekt ist als die "Lackaffen" 

aus Bonn (S.14), macht sich der Vater des 9jährigen Robert 

samt seiner Familie auf nach Bou Beker, einer aus dem 

Boden gestampften Bergbaustadt in der Nähe von Oujda, 

direkt an der Grenze zu Algerien, um seinem französischen 

Chef zu einer Zinkmine in Algerien zu folgen. 

Zunächst muss Robert ordentlich Französisch lernen, was 

ihm den Spitznamen "Sauwackes" einbringt, ein typisch 

saarländisches Schimpfwort für "Franzose" zu der 

damaligen Zeit. So erleben wir die Reise im vollgepackten Peugeot 203 aus Roberts Augen 

mit, über Frankreich nach Almeria/Spanien und von dort mit der Fähre nach Melilla und 
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dann nach Bou Beker. In Spanien geht der Haushund Labakan verloren, Roberts einziger 

Freund, was ein traumatisierendes Erlebnis für Robert ist. 

Robert kann dann aber vor Ort Freundschaften schließen u.a. auch mit Ouahid, einem 

Marokkaner, obwohl "die Sidis nicht mit uns Europäern (spielten)". Der Vater macht 

tatsächlich so etwas wie Karriere im Bergbau. Unterschiedlich läuft die Bezahlung sowohl 

je nach Art der Arbeit, als auch nach Herkunft. "Die haben doch viel geringere Ansprüche 

als wir... . Der Mangel entspräche eben ihrer Lebensart." (S.177). Für die besser bezahlten 

Europäer gibt es auch einen Supermarkt, "Monoprix", der Gipfel der Modernität; man kann 

sich ihn vorstellen wie einen der Marjane Supermärkte in Marokko. 

Ganz nebenbei erlebt Robert den Algerienkrieg, z.B. durch "fellaghas", die die Mine 

beschießen, oder durch Erzählungen vom "la grande sourire", dem "kabylischen Lächeln", 

"ein Schnitt von Ohr zu Ohr durch die Kehle der Europäer und derer, die als Verräter galten" 

(S.127). 

Die Mutter stürzt in eine seelische Krise und entwickelt eine Obsession für die kranke 

Hausziege Reni, in deren Verhalten Robert den Ursprung allen Übels, des Kriegsgeschehens 

und weiterer Seltsamkeiten sieht. Seine einzige Verbündete ist Halima, eine Amazighin, die 

zu ihm steht und ihn beschützt "Halima war wie ich, obwohl ich selbst nicht genug wusste, 

zwischen was ich eigentlich stand." (S.130). Und dann sind da noch die junge Veronique 

und ihr Vater Alois, Apotheker im Dorf, der wohl in Zwielichtigkeiten verwickelt ist. 

Verstörend ist dessen Ende, und lakonisch ist auch das Ende des Romans kurz danach. 

Lis Braun: „Der Roman hat mir gut gefallen, auch weil ich Saarländerin bin und die 

Geschichte dieser Zeit bei mir wieder "hochkam". Das Recherchieren zum Algerienkrieg, 

Kolonialismus, FLN bis hin zum Begriff des " Kofferträgers" führte mich weiter in die 

eigene Geschichte, war mein Vater doch verwoben mit den Geschicken der Zeit(60er) als 

saarländischer Polizeichef...“ 

Die Erzählperspektive gefällt, die kindlich-philosophischen Betrachtungen zeigen Tiefe in 

ihrer Einfachheit, die nie bewerten, nur beschreiben. 

Übrigens, Bou Beker in der Region Jerada, Nähe Oujda existiert noch als " lost place"... . 

Der Autor Dominik Bollow wächst in Püttlingen auf. Nach dem Abitur in Völklingen geht 

er zunächst nach London, studiert dann in Berlin Kommunikationswissenschaft und arbeitet 

danach, teils freiberuflich, teils als Angestellter, hauptsächlich als Übersetzer und Redakteur. 

Der Blick auf Marokko, den das Buch liefert, findet naturgemäß seine Begrenzung durch die 

Perspektive des jugendlichen Ich-Erzählers. Der Roman versteht sich ohnehin nicht als 

Beitrag zur Landeskunde oder politischen Geschichte, sondern als eine Coming-of-Age-

Story vor zeitgeschichtlichem Hintergrund. Der Junge kann am Ende von sich sagen: „Ich 

war ein anderer Robert geworden“, er hat das Gefühl, „endlich gewappnet zu sein für das 

Leben“. 

https://www.literaturland-saar.de/orte/puettlingen/
https://www.literaturland-saar.de/orte/voelklingen/
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Die Story ist angelehnt an die Familiengeschichte des Autors. Robert entspräche demnach 

dem Vater des Romanautors. Er hat sich aber die Freiheit genommen, äußere Fakten zu 

verändern und innere Vorgänge aus seiner Phantasie, vielleicht auch aus dem eigenen 

Erleben heraus zu gestalten. 

2020 veröffentlicht er ein Kinderbuch. Die Marokko-Geschichte „Die Launen der Ziege“, 

2024 im saarländischen Conte-Verlag erschienen, ist Bollows erster Roman. 

Conte (frz.) ist Name und Motto eines unabhängigen Verlages, der sich, inspiriert durch die 

wechselhafte Geschichte Europas und der Region Saar-Lor-Lux, Grenzen und deren 

Überwindung in sein Programm geschrieben hat. 

Damit sind sowohl Sprach- und Ländergrenzen aber auch Genregrenzen gemeint. 

 

Auf Basidis Dach. Von Mona Ameziane. 215 Seiten. Köln: 

Kiepenheuer & Witsch eBook 2021 

Taschenbuch: Preis: 12,00€, ISBN 978-3-462-00452-6 

Paperback: Preis: 15,00€, ISBN 978-3-46200099-3 

E-Book: Preis: 9,99€, ISBN 978-3-46230275-2 

Nicht nur eine besondere Lektüre für ein besseres 

Kulturverständnis bei einem Marokko-Aufenthalt gelingt 

Mona Ameziane mit ihrem Erstwerk "Auf Basidis Dach". Die 

Schriftstellerin, 1994 in Deutschland geboren, hat sowohl von 

ihrer deutschen Mutter als auch vom marokkanischen Vater 

beide Kulturen vermittelt bekommen. Anders als bei jungen 

Menschen in Deutschland, deren Eltern beide aus Marokko 

stammen, fühlt sie sich nie zwischen den Stühlen. 

Der Spruch eines Kalenderblattes begleitet Mona: " Anderssein ist keine Frage des 

Charakters, Anderssein ist eine Frage der Ausdauer". Dass sie anders ist, merkt sie in vielen 

Situationen, die sie in schnörkellosen, ehrlichen Beobachtungen, gepaart mit einem ins 

Schwarze treffenden Humor von Basidis Dach schildert. 

Basidi - erst spät begreift Mona, dass "alle" Großväter Basidi heißen - ist ihr mittlerweile 

verstorbener Großvater, auf dessen Spuren sie sich gemeinsam mit ihrem Vater begibt, um 

für sich die Frage zu klären, ob ein Mensch in zwei Heimaten zu Hause sein kann. Ihre 

Empfindungen, Rückblicke und Fragen, die ihr bei der Reise kommen, beschreibt sie anhand 

verschiedener Erlebnisse. 

Sie kann nicht verstehen, dass sie als Frau nicht an der Beerdigung des Großvaters 

teilnehmen durfte. 

Sie teilt Migrationsprobleme und Rassismus-Erfahrungen mit ihrem Vater. 
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Sie erlebt als 16-jährige bei ihrem 10-monatigen Aufenthalt in einer privilegierten 

Gastfamilie in Agadir das Ende des Ramadans. Zum traditionellen Eid-El-Fitr werden 

Almosen an Bedürftige verteilt, ihre Gastfamilie wählt den Weg, diese aus dem Auto zu 

verschenken und in Abständen am Geldautomaten unbegrenzt für Nachschub zu sorgen. 

Sie nimmt am Opferfest - Eid-El-Adha, dem höchsten Fest im Islam im Haus ihrer 

Großeltern teil und beobachtet die Schlachtung eines Schafes auf der Dachterrasse. Später 

stellt sie ihrem Vater viele Fragen dazu. 

Sie lernt die uneingeschränkte Gastfreundschaft eines Taxifahrers kennen, die ihr Leben in 

Deutschland in ganz anderes Licht taucht. 

Sie erkennt auf der Reise mit ihrem Vater, dass er sich nach 30-jährigem Aufenthalt in 

Deutschland wohl fühlt, trotzdem aber in Marokko zu Hause ist. 

Sie reagiert entspannt, als der Besuch im Heimatort ihrer Großmutter platzt, weil das 

Mietauto defekt ist und der Vater sie mit den Worten tröstet: "Die größten Enttäuschungen 

haben ihren Ursprung in den größten Erwartungen. 

Sie findet unerwartet ein passendes Ende ihres Buches in einem wirren Traum, der mit einem 

Essen endet, dass ihr so gut wie nichts in der Welt schmeckt und entlässt ihre Leser mit einer 

Sehnsucht, sich selber auf Suche solcher Erlebnisse zu begeben und mit der gespürten 

Antwort, dass ein Mensch durchaus in zwei „Heimaten“ zu Hause sein kann. 

Mona Ameziane, geboren 1994, ist im Ruhrgebiet aufgewachsen. Ihr Vater kommt aus 

Marokko, ihre Mutter aus Deutschland. Sie hat Journalistik an der TU Dortmund studiert 

und moderiert, neben anderen Radio- und Fernsehformaten (WDR), seit 2017 die 

Büchersendung »Stories« bei 1LIVE. »Auf Basidis Dach« ist ihr erstes Buch. 

 

Denen man vergibt. Von Lawrence Osborne. Übersetzung aus dem Englischen von 

Reiner Pfleiderer. Broschiert, 272 Seiten. Berlin: Wagenbach Verlag 2024 

ISBN: 978-3-8031-2874-4 Taschenbuch: 15,00€; E-Book: 9,99€ 

Ein englisches Ehepaar fährt spätabends durch die marokkanische Wüste. David und Jo sind 

auf dem Weg zur alljährlichen Feier ihrer Freunde Dally und Richard, die sich mit einem 

luxuriös renovierten Ksar inmitten der kargen Wüste ihren Traum vom Paradies erfüllt 

haben. Die Stimmung im Wagen ist angespannt, das Paar ist viel zu spät dran und ohnehin 

seit Jahren heillos zerstritten. Und dann überfährt David einen jungen Fossilienhändler, der 

unvermittelt in der Dunkelheit auftaucht.  

So beginnt Osbornes zweiter Roman The Forgiven, der 2012 im Original erschien und 

dessen deutsche Übersetzung seit 2024 in einer broschierten Ausgabe vorliegt. Der Unfalltod 

des jungen Berbers setzt gleich zu Beginn das Thema, das den ganzen Roman durchziehen 
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wird: Die Frage von Schuld und der Möglichkeit ihrer Vergebung in einer Welt voller 

kultureller Gegensätze, Fremdheit und entfremdeter Beziehungen. 

In der Welt der Westler, zu der das Ehepaar gehört, scheint der Tod zunächst vor allem eines 

zu sein – ärgerliche Störung eines akribisch geplanten, luxuriösen Festes für die Reichen 

und Schönen. So wird denn auch die Leiche des jungen Fossilienverkäufers nach der 

Ankunft eilig aus Davids Kofferraum in die Garage des Palastes verfrachtet. Die rauschende 

Feier kann weitergehen, die Gäste werden reichlich von marokkanischen Bediensteten mit 

Champagner, Kokain und Eis versorgt, und als am nächsten Tag die einheimischen 

Behörden erscheinen, droht auch von ihrer Seite keine Störung. Sie erweisen sich den 

Fremden gegenüber als sehr entgegenkommend. Weniger entgegenkommend sind allerdings 

die Familiengehörigen des toten Berbers. Sie stellen eine Forderung an David, die 

weitreichende Folgen für ihn und Jo haben wird. 

Immer wieder lässt Osborne in seinem Roman die Welt der Fremden und die der 

einheimischen Bevölkerung hart aufeinanderprallen. Letztere scheinen das hedonistische 

Treiben zwar zu tolerieren – sie sind arm und wissen die zusätzlichen Einkünfte durchaus 

zu schätzen – doch unter der Oberfläche brodeln Neid und tiefe Verachtung für die offen zur 

Schau gestellten Ausschweifungen, die ihren eigenen Werten fundamental entgegenstehen. 

Es gehört zu den Stärken des Romans, dass Osborne diese kulturellen Gegensätze nicht mit 

simplen Gut-Böse-Figuren zu verdeutlichen versucht. Ein Beispiel für die vielen scharf, aber 

dennoch differenzenziert gezeichneten Figuren des Romans ist Hamid, der Majordomus des 

Ksar, der zwischen Verständnis und Abneigung gegenüber den Fremden hin- und 

herschwankt.  

Es dürfte jedoch nicht nur den subtilen Figurenzeichnungen oder der zunehmend an 

Spannung gewinnenden Handlung zu verdanken sein, dass Denen man vergibt rasch zu 

einem internationalen Erfolg wurde. Beeindruckend ist auch die Sprachfertigkeit, mit der 

Osborne die Charaktere nachzeichnet, vom eleganten, fließenden Stil des müden Lebemanns 

Day bis hin zur disruptiven Erzählweise und den ständigen Perspektivenwechseln, mit denen 

die Zerstrittenheit von Jo und David fast unerträglich nahe gebracht wird. Osbornes Sprache 

ist insgesamt reich an Metaphern, versteigt allerdings auch an einigen Stellen zu wenig 

nachvollziehbaren Bildern, so wenn die „Sonne eine Terrasse mit Gerüchen tränkt“. 

Zuletzt sei die gedankliche Vielschichtigkeit des Romans erwähnt. Wenn Dally und Richard 

sich reichlich an der berberischen Kultur wie aus einem Theaterfundus bedienen, um ihren 

Traum vom Paradies zu inszenieren, dann wird hier nicht allein die eklektizistische Moderne 

oder die Dekadenz reicher Kosmopoliten kritisiert. Ihr Paradies ist unverkennbar eine 

Rekonstruktion der Kolonialzeit mit all ihrer Pracht und all ihrer Ungerechtigkeit – und 

vielleicht auch einer verborgenen Sehnsucht nach ihr. Dafür steht auch der englische Arzt 

David, ein echter „public school boy“, der dem 19. Jahrhundert nachtrauert und mit blasierter 

Gleichgültigkeit auf die steigende Empörung der Einheimischen reagiert. Als jedoch die 

berberische Familie des toten Fossilienhändlers fordert, dass er sie zur Beisetzung des toten 
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Jungen begleite, drehen sich die Verhältnisse um – und es ist David, der für den sich die 

Frage nach Schuld und Vergebung eindringlich und zunehmend bedrohlich stellen wird. 

Denen man vergibt ist ein lesenswerter Roman, dem man durchgehend anmerkt, dass 

Osborne, ein langjähriger Reiseschriftsteller, die Welt der Berber selbst kennen gelernt hat. 

Dass sein Roman zunächst von Dutzenden von Verlagshäusern abgelehnt wurde, bis er 

endlich veröffentlicht werden konnte, ist eine Pointe ganz eigener Art. 

Lawrence Osborne (geb. 1958) ist ein britischer Schriftsteller, der mit seinen 

Reisereportagen, unter anderem für die New York Times, bekannt wurde. Er schreibt 

Drehbücher, Kurzgeschichten und Romane, für die er mit zahlreichen Preisen bedacht 

wurde. Sein Roman Denen man vergibt wurde 2021mit Ralph Fiennes und Jessica Chastain 

verfilmt. Die Kurzgeschichtensammlung Burning Angel wurde vom britischen 

Wochenmagazin „New Statesman“ zum „Book of the Year 2023“ ernannt. Osborne lebt seit 

2012 in Bangkok. 

 

Der Duft der Blumen bei Nacht. Von Leïla Slimani. Übersetzung aus dem 

Französischen von Amelie Thoma. Taschenbuch, 160 Seiten. München: btb Verlag 

2024 

ISBN: 978-3-442-77385-5 Taschenbuch: 12,00€; E-Book: 10,99€ 

Thriller, Graphic Novel, autobiografische Erzählungen – die französisch-marokkanische 

Autorin und Feministin Leïla Slimani hat in ihrem bisherigen Werk eine erstaunliche 

Bandbreite an Gattungen vorzuweisen. Welchem Genre Der Duft bei Blumen bei Nacht 

zuzuordnen ist, lässt sich nicht ganz so leicht bestimmen. Teils Essay, teils Roman, scheint 

das schmale Büchlein vor allem ein langer Reflexionsstrom zu sein, der immer wieder um 

die Bedingungen des Schreibens selbst kreist. 

Die äußere Handlung ist dann auch schnell erzählt. 2018 sitzt Slimani in ihrem 

Arbeitszimmer und kämpft mit einer Schreibblockade. Der neue Roman soll fertig werden, 

doch die Figuren wollen nicht so recht mit ihr sprechen. Dies ist der Anlass für einen langen 

Gedankenstrom über die Vor- und Nachteile der selbst gewählten Isolation und 

Abgeschiedenheit ihrer Schriftstellerexistenz. Slimani ist sich wohl bewusst, dass sie zu 

einer langen Reihe bekannter Autor:innen gehört, die zwischen Sehnsucht nach Einsamkeit 

und Sehnsucht nach dem Draußen fast zerrissen wurden – und dass dieses Thema schon 

längst zu einem Topos der Literatur selbst geworden ist. 

Abhilfe naht in der Gestalt ihrer Lektorin: Für eine neue Buchreihe soll Slimani eine Nacht 

in einem venezianischen Museum verbringen und ihre Erlebnisse aufzeichnen. Obwohl 

Slimani zweifelt, dass eine solche, eben nicht selbst gewählte Einsamkeit ihrer Kreativität 

förderlich sein werde, reist sie 2019 nach Venedig und lässt sich in der Punta della Dogana 

einschließen. 
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Wer nun versierte kunsthistorische Betrachtungen erwartet, wird enttäuscht werden. Von 

Kunst verstehe sie nicht viel, sagt Slimani, und überhaupt seien Museen für sie „ein 

Ausdruck westlicher Kultur, ein elitärer Raum, dessen Codes ich noch immer nicht erfasst 

habe“. Neben der Zerrissenheit der Schriftstellerin tritt hier die der französischen 

Marokkanerin zutage, die sich weder in der marokkanischen Heimat ihrer Kindheit noch in 

der französischen ihrer Gegenwart wirklich zugehörig fühlen kann. 

Was sie hingegen kann, ist sich vom Raum und den ausgestellten Kunstwerken in einen 

Strom von Assoziationen und Erinnerungen führen zu lassen, bis hin zu der Person, die den 

Anfangspunkt ihrer Laufbahn als Schriftstellerin darstellte – ihrem Vater, der 2003 als 

Bankdirektor in Marokko verhaftet wurde und bald nach seiner Entlassung verstarb. 

Fein zeichnet Slimani nach, wie ihr innerer Zwiespalt bis in das Verhältnis zum Vater 

hineinreicht. Lebend wäre er ein Hindernis für ihr Schreiben gewesen, sein Tod hingegen 

war Motivation: „Indem er starb, zwang mein Vater mich, ihn zu rächen, er verbot mir jede 

Trägheit, jede Halbherzigkeit“. Im Grunde müsse sie sogar dankbar für seinen Tod sein. 

„Henry de Montherlant hatte recht: Schriftsteller sind Monster.“ 

Es sind nicht zuletzt die Passagen über das Verhältnis von Vater und Tochter, die den Duft 

der Blumen bei Nacht lesenswert machen. Hinzu kommt Slimanis Sprache, die einen ganz 

eigenen Sog entwickelt: Klar formulierte Sätze, die ihre Gedanken logisch auseinander 

hervorgehen lassen und immer wieder nach einem noch besseren, noch tieferen sprachlichen 

Ausdruck der eigenen Assoziationen und Erinnerungen suchen. 

Wer sich für einen Einblick in die äußere wie auch die „innere“ Schreibwerkstatt einer 

international renommierten Schriftstellerin interessiert, dem sei dieses Buch von Laïla 

Slimani empfohlen. 

Leïla Slimani (geb. 1981 in Rabat) ist eine französische Autorin, deren Bücher zu 

internationalen Bestsellern wurden. Slimani wuchs in Marokko auf und studierte an der 

Pariser Eliteuniversität Sciences Po. Für den Roman Dann schlaf auch du (2017) wurde ihr 

der renommierte Prix Goncourt verliehen. Die Romane Das Land der Anderen (2021) und 

Schaut, wie wir tanzen (2022) sind Teil einer Romantrilogie, die auf der Geschichte von 

Leïla Slimanis eigener Familie beruht und die marokkanische Geschichte seit 1945 

thematisiert. 

 

Tief ins Fleisch. Von Yasmine Chami. 192 Seiten. Übersetzt aus dem Französischen von 

Claudia Steinitz. Karlsruhe: Edition Converso 2024 

ISBN: 978-3-949558-31-3   Preis: 22,80€ 

ISBN E-Book: 978-3-949558-38-2   Preis: 22,80€ 
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Mit einer brillanten Ausdrucksweise entführt Yasmine 

Chami ihre Leser mitten hinein in das Leben von Ismaïl. 

Dabei ist die Rahmenhandlung denkbar einfach: der 

berühmte Hirnchirurg Ismaïl verlässt nach 30 Ehejahren 

seine Frau Médée und ihre drei gemeinsamen Kinder, um 

sich – befreit von der Vergangenheit – auf ein Leben voller 

Leidenschaft mit der jungen Assistenzärztin Meriem 

einzulassen. 

Wer jedoch eine einfache Liebesgeschichte erwartet, der 

hat den Titel des Buches nicht wahrgenommen. Prägende 

Ereignisse aus Ismaïls Leben werden so gefühlvoll 

geschildert, als würde man sie persönlich miterleben und so 

langsam fügt sich ein Bild des nach außen hin so 

erfolgreichen Arztes. 

Überall schwingt bei Ismaïl der Verlust des Vaters mit, der 

in der Zeit der bleiernen Jahre vor seinen Augen aus der 

Wohnung gezerrt wurde und nie wieder aufgetaucht ist. Vermutlich hat der Anthropologe 

im Untergrund staatsfeindliche Schriften verfasst. Verzweiflung und Ohnmacht über das 

Nichtwissen seines Schicksals beherrscht die Familie. Seitdem empfindet Ismaïl eine ihn nie 

mehr verlassende Verantwortung, genährt durch den Wunsch der Mutter, er möge der beste 

Arzt Marokkos werden, um den in seinem Autismus gefangenen Bruder zu heilen. 

Zielstrebig und konsequent arbeitet er sich zu einem gefragten Hirnspezialisten empor, 

begleitet von seiner zauberhaften und künstlerisch begabten Frau Médée. Stets ist sie treu an 

seiner Seite, managt das Familienleben, hält ihm den Rücken frei, pflegt die familiären 

Bande und stellt ihre eigenen Bedürfnisse in den Hintergrund. 

Ismaïls brutaler Bruch mit seiner Familie geht jedoch in ihren Auswirkungen eigene Wege, 

die ihn im Nachhinein völlig aus der Bahn werfen. Médée reicht die Scheidung ein, verlässt 

Rabat und findet im Künstler Juan, den sie aus ihrer Jugend bereits kennt, einen Partner, mit 

dem sie sich in Tanger eine neue Heimat schafft. 

Die drei Kinder, alle bereits selbständig, halten feste Bande zur Mutter, da sie die 

Entscheidung des Vaters, Médée für eine Leidenschaft mit einer deutlich jüngeren Frau zu 

verlassen, nicht nachvollziehen können. Dass Meriem ihm den durch den Tod seiner Mutter 

verlorenen Schwung und den Glauben wiedergegeben hat, kann er ihnen nicht vermitteln. 

So lebt er allein im Familienhaus in Rabat. Schrittweise schleicht sich in die neue Beziehung 

eine Entfremdung ein, deren winzige Puzzleteilchen erst im Rückblick zusammenpassen: 

Meriem zu Besuch im Haus in Rabat, seine Weigerung, sie seinen Kindern vorzustellen, 

seine Fahrt mit unbestimmter Rückkehr nach Tanger zur Beerdigung seines Schwiegervaters 

lassen in ihr den Entschluss reifen, eine Forschungsstelle in New York anzutreten. 
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Daraufhin zieht sich Ismaïl für eine Weile in das Ferienhaus seiner Eltern in Jnan Nich am 

Mittelmeer zurück, nimmt seinen autistischen Bruder mit, der dort immer aufblühte, weil er 

das Wasser so sehr genoss. Gemeinsam gehen die beiden Brüder schwimmen. 

Eine Lektüre, die mehr nur als tief ins Fleisch geht, die mitreißt, mitfühlen und miterleben 

lässt und am Ende den Leser nachdenklich sich selbst überlässt. 

Yasmine Chami, 1966 in Casablanca. Studium der Philosophie an der Ecole Normale 

Supérieure in Paris. Professur in Anthropologie. 1999 ihr erster Roman Cérémonie (Actes 

Sud). Nach der Geburt ihrer Zwillingssöhne 2001 in New York kehrt sie zurück nach 

Marokko, wo sie in Casablanca das Museum Villa des Arts leitet; sie gründet eine Radio-

Film-Produktionsgesellschaft, arbeitet viele Jahre als TV-Redakteurin über spezifische 

marokkanische Gesellschaftsentwicklungen, Urbanisierung. Wie in ihrem Roman Tief ins 

Fleisch stellt sie die für die marokkanische Gesellschaft enorm politische Frage nach den 

Geschlechterverhältnissen; nicht zuletzt die: was macht das Patriarchat mit den Männern 

eigentlich. 

Alle ihre Romane spielen in Marokko, zuletzt Casablanca Circus 2023; mit ihrem ganz 

besonderen, für Mythologie und religiöse Strukturen einen offenen Blick, schafft sie dank 

ihrer Verankerung in der kollektiven Psyche, den ererbten Kulturen, den Orten eine wirklich 

universelle Literatur. Für ihren Roman Mourir est un enchantement erhielt sie 2017 die 

Kategorie Sonderpreis des Arabischen Literaturpreises (Institut du monde Arabe). 

 

Mauretanien / Senegal 

Die Odyssee der Vergessenen. Von Khalil Diallo. Übersetzung aus dem Französischen 

von Astrid Bührle-Gallet. Taschenbuch, 220 Seiten. Berlin: Orlanda Verlag 2023 

ISBN: 978-3-949545-32-0 Taschenbuch: 22,00€; E-Book: 14,99€ 

Nichts weniger als eine Aeneis für die Migrant:innen Afrikas wollte er schreiben, sagte der 

senegalesische Autor Khalil Diallo 2021 in einem Radiointerview mit RTF. Doch anders als 

in Vergils großem römischem Epos münden die Wanderungen seiner Helden in Die Odyssee 

der Vergessenen nicht in der Gründung eines Weltreichs, und sie dienen auch nicht der 

politischen Legitimation eines Kaisers, der mit seiner Machtübernahme einer Jahrhunderte 

alten Republik den Garaus machte. Für viele von ihnen endet die Reise in der Wüste, oder 

im Mittelmeer. Helden sind sie dennoch. 

Wie die Aeneis beginnt auch die Geschichte des Erzählers Sembouyane mit vernichtender 

Zerstörung. Aufgewachsen in Forédougou, einem gerade mal einen Kilometer langen 

Grenzgebiet zwischen Guinea und Senegal, weiß Sembouyane um die langjährigen 

Auseinandersetzungen zwischen Regierungs- und Rebellentruppen in seiner Heimat. Doch 

erst als er von einem mehrtägigen Initiationsritus in sein Dorf zurückkehrt, wird ihm die 
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blutige Realität bewusst. Alle sind tot, dahingemetzelt, vergewaltigt und erschossen, auch 

seine Mutter, auch Diary, seine große Liebe. 

Sembouyane wird sofort klar, er muss von hier weg. Er will nach Frankreich, dem Land der 

Schriftsteller, von dem ihm sein Großvater erzählt hat. Begleitet wird er von Idy, seinem 

gesprächigen Jugendfreund, der „nur existieren kann, wenn er spricht“, aber jetzt ganz still 

ist, und vom Schleuser Samir, der vom Elend der Migranten profitiert und doch ein 

nachvollziehbarer, charmanter Charakter ist.  

Gibt es Forédougou, ist das Massaker überhaupt historisch? Eigentlich ist das ganz egal, 

denn Sembouyanes Grund zur Flucht ist ebenso exemplarisch wie die der anderen, die er auf 

seiner langen und leidensreichen Migration durch Afrika kennen lernt. Da ist Karim, der die 

Scham nicht aushält, weil er seine Familie nicht ernähren kann. Oder Maguy, die 

eingeschüchterte Feministin, die vor der Gewalt der Männer auf der Flucht ist. Oder der 

kamerunische Schriftsteller Alain, der wegen seiner Bücher bedroht und verfolgt wird. Man 

flieht nicht, um in Paris spazieren zu gehen, sagt Diallo im Radiointerview, und bezieht sich 

damit auf den migrationsfeindlichen Diskurs, der nicht allein in Frankreich zu finden ist. 

Man flieht, weil man keine andere Wahl hat. 

Welche Strapazen und unerträglichen Erlebnisse Sembouyane und viele andere wie er auf 

ihrem Weg nach Europa durch Senegal, Mali, Niger, Libyen und Marokko auf sich nehmen, 

wird in Die Odyssee der Vergessenen mit erschütternder Präzision beschrieben. Eine 

Landkarte zu Beginn des Romans zeichnet ihre endlose Route durch die Wüste nach. Für 

die meisten von ihnen wird die Reise im Tod enden. Am Ende bleiben nur wenige übrig, wie 

der Schriftsteller Alain, für den Sembouyanes Tagebuch Anlass ist, dessen Geschichte zu 

schreiben. 

Und so erklärt sich dann auch die seltsame Doppelperspektive, aus der heraus dieser Roman 

von Anfang an erzählt wird. Dies führt hin und wieder durchaus zu Irritationen bei der 

Lektüre. Zwischen Präsens und Präteritum hin- und herspringend, vermischt sich die 

spirituelle Welt des jungen Sembouyane immer wieder mit Wissen, das er zum jeweiligen 

Zeitpunkt noch gar nicht haben kann. Auch stilistisch sind feine Brüche zu erkennen 

zwischen wunderbar poetischen Metaphern einerseits und einer abstrakten, fast 

journalistischen Sprache andererseits: „Die Lage der Bauern ist erbärmlich. Das hat zu einer 

Zunahme der Binnenimmigration geführt, durch die Landflucht ist der Arbeitsmarkt 

explodiert …“ Wer erzählt da eigentlich?, möchte man hin und wieder fragen. 

Nein, der Roman Die Odyssee der Vergessenen ist nicht perfekt. Aber er ist sprachlich 

eindringlich und menschlich mehr als beeindruckend. Von dem erst 28-jährigen Autor Diallo 

wird man für die Zukunft viel erwarten dürfen. Wer Interesse hat, eine wichtige literarische 

Stimme Afrikas auf ihrem weiteren Weg zu begleiten, dem sei dieser Roman wärmstens 

empfohlen. 
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Khalil Diallo (geb. 1992) ist ein senegalesischer Autor. Diallo wurde in Mauretanien 

geboren und lebt heute in Dakar. Mit seinem ersten Roman A l´orée du trépas (2019) kam 

er in die Endrunden zahlreicher renommierter Literaturpreise, darunter dem Prix Orange du 

livre en Afrique und dem Prix Ivoire. Für seinen zweiten Roman Die Odyssee der 

Vergessenen (L’odyssée des oubliés, 2021) wurde er 2021 mit dem Prix Ahmed Baba 

ausgezeichnet. 

 

Sachbuch, Wissenschaft 

Algerien 

Les ratonnades d'Alger, 1956: Une histoire de racisme colonial. Von Sylvie Thénault. 

In französischer Sprache. Taschenbuch. 352 Seiten. Paris: Éditions du Seuil, Points, 

Collection: Points Histoire 2024 

ISBN: 9782757899397   Preis: 23,00€ 

Über rassistische und systembedingte Gewalt 

Paris, Éditions du Seuil Am Samstag, den 29. Dezember 1956, trägt das französische 

Algerien einen seiner Anführer, Amédée Froger, der am Vortag getötet worden war, zu 

Grabe. Seine Beerdigung in Algier wird zum Anlass für rassistische Gewalt gegen 

„Muslime“, die als „Ratonnaden“ bezeichnet wird. Sylvie Thénault untersucht diese 

Ereignisse, um sie in die lange Dauer der Kolonialzeit einzuordnen. Es handelt sich dabei 

keineswegs um punktuelle Aktionen oder Attentate der OAS, sondern um Gewalttaten von 

in Algerien geborenen Franzosen. Sie nähren sich aus einem Herrschaftsverhältnis, das 1830 

begann und alle möglichen Formen der Unterdrückung umfasst, und sind in einem 

städtischen Raum verankert, der von Rassentrennung geprägt ist. 

Dieses Buch führt den Leser mitten in die algerische Kolonialgesellschaft, die von Brutalität 

und Ängsten geprägt ist, und in die Nähe dieser anonymen Menschen, die Teil des 

algerischen Unabhängigkeitskrieges waren. 

Sylvie Thénault ist Forschungsdirektorin am CNRS und Spezialistin für die französische 

Kolonialisierung in Algerien und den algerischen Unabhängigkeitskrieg. Sie hat mehrere 

viel beachtete Bücher über die Geschichte des kolonialen Algeriens veröffentlicht. In Ko-

Herausgeberschaft mit Abderrahmane Bouchène, Jean-Pierre Peyroulou und Ouanassa 

Siari-Tengour hat sie Histoire de l'Algérie à la période coloniale: 1830-1962 unterzeichnet, 

das nach einer ersten französisch-algerischen Veröffentlichung mehrfach neu aufgelegt 

wurde (Barzakh/La Découverte, 2012) 

Sylvie Thénaults leicht zu lesendes Buch ist wichtig für die Geschichtsschreibung über 

Algerien in der Kolonialzeit und über den algerischen Unabhängigkeitskrieg. Zunächst 
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einmal zeigt Sylvie Thénault durch ihre Entscheidungen beim Schreiben deutlich ihren 

Untersuchungsansatz und strukturiert ihre Argumentation, indem sie die Quellen sichtbar 

macht und genau erläutert, was sie daraus entnimmt. So ermöglicht es ihr Buch, über die 

historischen Beiträge hinaus nicht nur die Vielfalt der Quellen zu berücksichtigen, die für 

die Arbeit über die ersten Kriegsjahre mobilisiert werden können (Zeugenaussagen, Presse, 

Präfektur-, Polizei-, Gerichts- oder auch Militärarchive), sondern auch die Grenzen jeder 

einzelnen von ihnen. Zweitens bietet es äußerst reichhaltige geografische und soziale 

Beschreibungen für diejenigen, die mit den Städten Algier oder Boufarik arbeiten möchten. 

Darüber hinaus stellen der erste und der letzte Teil besonders interessante Biografien dar. 

Sie beleuchten zwei sehr unterschiedliche Lebenswege in der Kolonie Mitte des 20. 

Jahrhunderts. Sie zeigen, wie zwei Männer in den Krieg verwickelt wurden und wie sie sich 

in den ersten Monaten des Konflikts entwickelten, bevor sie hingerichtet wurden - der eine 

von den Unabhängigkeitskämpfern, der andere von den französischen Behörden.”  

(Auszug, Buchrezension von Victor Delaporte, aus dem Frz. übersetzt: 

http://journals.openedition.org/criminocorpus/16300 ; DOI : https://doi.org/10.4000/12r19) 

Lizensiert: https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/ 

 

Tamadjert: History and Prehistory of a Sahara Oasis. Von Jürgen F. Kunz (DMAG-

Mitglied). Bildband. In englischer Sprache. 147 Seiten. Eigenverlag 2024. Kontakt 

j.f.kunz@t-online.de 

Beeindruckende Landschaftsbilder und Detailaufnahmen von Felsmalereien mit 

Bildunterschriften bzw. Erklärungen, Informationen zur Topografie der Oase Tamadjert, 

Tassili-n-Ajjer, Übersichtskarten zu Funden, Register von prähistorischen Steinstrukturen, 

historischen Dokumenten und Begleittexte zur Einordnung. Der Einblick in 

Forschungsergebnisse aus der algerischen Sahara über Jahrzehnte - vielfach mit dem 

befreundeten Kollegen Jean Spruytte, dem der Bildband in memoriam gewidmet ist - zeigt 

eine Pionierrolle der Region in historischen Rädern, Wagenkonstruktionen, Pferde- und 

Tierhaltung und Siedlungen mit Bewässerungssystemen damaliger Zivilisationen und mit 

ihnen verbundene Handelsrouten. m Verschwinden begriffen ist.  

Der Bildband richtet sich an eine internationale, zumeist fachlich versierte Leserschaft und 

wurde daher praktischerweise vom Autor direkt auf Englisch abgefasst. 

Jürgen F. Kunz war hauptberuflich über lange Jahre Baudirektor beim Hochbauamt 

Ingolstadt. Er widmete sich in seiner Freizeit der Archäologie; über 50 Jahre lang hatte er 

auf Dutzenden von Forschungsreisen den Maghreb erkundet, und die Kultur der Berber – 

jener bis zur arabischen Invasion im 7./8. Jahrhundert prädominanten nordafrikanischen 

Bevölkerungsgruppe, deren Präsenz sich heutzutage auf einzelne isolierte Regionen 

beschränkt. Der Autor publiziert seit Ende der 1970 Jahren regelmäßig zur Thematik. 

 

https://doi.org/10.4000/12r19
mailto:j.f.kunz@t-online.de
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Ce que la France n'a jamais dit à l'Algérie. Von Alain Giorgetti. In französischer 

Sprache. 60 Seiten. Arles/Paris: Actes Sud 2022 

ISBN: 978-2-36084-168-4   5,90€ 

Dieser kurze Text von Alain Giorgetti ist eine Rede des neu gewählten Präsidenten der 

Französischen Republik, die am 5. Juli 2022 in Algier gehalten wird. Am Fuße des 

Märtyrerdenkmals wendet sich zum ersten Mal seit siebzig Jahren ein Staatschef an das 

algerische Volk und die algerische Regierung, um die Erinnerungen zu beruhigen. Um dies 

zu erreichen, wird er die von Frankreich begangenen Gräueltaten ohne Umschweife 

anerkennen, ohne zu versuchen, sie im Namen der angeblichen "Wohltaten der 

Kolonialisierung" zu relativieren.  

Dieser Präsident, der nicht zögert, unangenehme Worte auszusprechen, und der davon 

überzeugt ist, dass das Umschreiben der Geschichte bedeutet, die historische Wahrheit in 

den Kerker zu werfen, will nicht mehr "so tun, als ob". Im Namen der republikanischen 

Werte beschloss er unter anderem, die Archive der französischen Armee zu veröffentlichen, 

damit jedermann, Franzosen wie Algerier, freien Zugang zu den Berichten über die vom 

Oberkommando angeordneten und begangenen Verbrechen hat. Der Präsident erinnerte an 

die Gewalt, mit der der französische Staat dem algerischen Volk sein Gesetz und seine 

Ideologie aufzwang, und sagte unmissverständlich: "Es ist an der Zeit, mehr als einem 

Jahrhundert der Heuchelei und der Lüge ein Ende zu setzen. Es ist an der Zeit, dass der 

französische Staat Wiedergutmachung leistet und zum algerischen Staat kommt, um sich zu 

entschuldigen." 

Alain Giorgetti verdreht die Codes der offiziellen Rede, die unter dem Deckmantel der 

Ansprache einer Bevölkerung oft nur ein Vorwand für wohlmeinende Plattitüden ist, und 

schreibt "die" Rede, die kein französischer Präsident je den Mut oder die Bereitschaft hatte, 

sich zu entschuldigen. 

Alain Giorgetti ist Autor von drei Büchern, Regisseur von Dokumentarfilmen und bildender 

Künstler. „In der Nacht werden wir uns selbst ähnlich sein“ (2020) ist sein erster Roman. Er 

stammt aus Hussigny-Godbrange und lebt heute in Straßburg. 

Libyen 

Das severische Vexillationskastell Myd (---) und die spätantiken castra Madensia / 

Gheriat el-Garbia am Limes Tripolitanus (Libyen). Aus der Reihe: Münchner 

Beiträge zur Provinzialrömischen Archäologie 11. Von Mackensen. Hardcover. 712 

Seiten. 860 s/w-Abbildungen, 524 Farbabbildungen. Wiesbaden: Reichert Verlag 

2024 

ISBN: 978-3-7520-0691-9   Preis: 118,00€ 

https://www.beck-shop.de/reihen/muenchner-beitraege-zur-provinzialroemischen-archaeologie/795
https://www.beck-shop.de/reihen/muenchner-beitraege-zur-provinzialroemischen-archaeologie/795
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II Ausgrabungen und Untersuchungen im Kastell, im Steinbruch, in den Heiligtümern 

und am Beobachtungsturm 2009-2010 

Das Kastell Myd (---) ist das größte der von legionaren Arbeitsvexillationen aus Lambaesis 

(Ostalgerien) unter Kaiser Septimius Severus im Jahr 201 fertig gestellten neuen Kastelle an 

der weit nach Süden vorgeschobenen Grenze Tripolitaniens. Es liegt am Übergang von der 

Halb- zur Steinwüste oberhalb einer großen Oase. Die Ausgrabungen konzentrierten sich 

auf die vier, teilweise bis 10 m hoch erhaltenen Tore des Kastells und das Stabsgebäude. 

Nach Aufgabe des Kastells um 275/280 ist eine neuerliche Nutzung nach 

Instandsetzungsarbeiten im späten 4. und der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts von großer 

Bedeutung. Das Kastell ist mit den in der Notitia Dignitatum Occ. 31, 30 genannten castra 

Madensia identifizierbar. 

Das Buch richtet sich an eine fachlich versierte Leserschaft. Informationen zum Autor liegen 

nicht vor. 

 

Marokko 

Tanger. Von Boris Kerenski. Hrsg. Joachim Schönauer. Fotobuch geheftet. 48 Seiten. 

Ludwigsburg: Killroy Media Verlag 2023 

ISBN: 978-3-9311140-51-9   Preis: 5,00€ 

In wunderbaren Schwarz-weiß Fotos, ganz klassischen, ganz die Nostalgie 

heraufbeschwörenden, blickt der Fotograf Boris Kerensky auf TANGER und wir blicken 

mit. Aber nicht das wuselige Vibrieren der an der Meeresenge von Gibraltar liegenden 

Hafenstadt interessiert ihn hier: es ist die Stille, die ihn fasziniert, leere Gassen, leere 

Treppenstraßen, alte, zerfallende Gebäude, das alte " Cine Alcazar", die " Librairie des 

Colonnes, das ehemalige Haus von Paul Bowles... Alles steht still, erinnert an damaliges, an 

die 20er, 30er, 40er bis hin zu den 80er Jahren ... vergessene Klänge, vergessene Gerüche. 

Und dazu unterstützend und bereichernd erzählen literarische Texte von persönlichen 

Eindrücken, beschreiben das Erlebte in nostalgischen Bildern. Texte u.a. von Florian Vetsch, 

Susann Klassek, Marokkanerkenner allemal. Auch ein Zitat von Paul Bowles ist darunter 

("sheltering sky", " Himmel über der Wüste). Hinweise auf weitere Schriftsteller:innen und 

Besucher:innen der Beatnik Generation sind aufgelistet: Jack Kerouac,W:S: Bouroughs, 

Allain Ginsberg. 

Ein wunderbares Buch-Heft, speziell für alle "old schooler“. Achtung: Die Ausgabe ist 

limitiert! 

Boris Kerenski studierte an der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste Stuttgart bei 

Dieter Groß, Hans Dieter Huber und Joan Jonas. Beruflich war er u. a. als Redakteur bei 

verschiedenen Print- und Onlinemedien sowie als Dozent am Literaturhaus Stuttgart tätig, 
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wo er auch die Zeitschrift Literatur machen betreute. In seiner Tätigkeit als Herausgeber 

beschäftigt Kerenski sich insbesondere mit deutschsprachiger Untergrund-, Slam- und Pop-

Literatur. Seine 1999 zusammen mit Sergiu Stefanescu herausgegebene Anthologie 

Kaltland-Beat versammelt Prosa und Lyrik des literarischen Untergrunds, ergänzt durch 

Essays und journalistischer Beiträge (u. a. von Björn Kuhligk, Markus Orths, Tanja Dückers, 

Enno Stahl, Marc Degens, Jaromir Konecny und Benno Käsmayr). Auch das 2004 

gemeinsam mit Florian Vetsch herausgegebene Tanger Telegramm, eine Text- und 

Bildsammlung über die marokkanische Stadt Tanger, stieß auf positive Resonanz. 

 

Marokko-erfahren arbeitet an einem Blattwerk kultureller Landkarten vom Süden des 

Landes zwischen Marrakesch und Tan-Tan im Maßstab 1:120000. 

Die reliefartige Gestaltung der Kartenseite ermöglicht einen 

umfassenden Einblick in die Struktur der dargestellten 

Region. Zusätzlich informiert die reich bebilderte Textseite 

neben den GPS-Daten über Wissenswertes der Ziele und 

erklärt landestypische Besonderheiten. So gelingt es jedem 

abenteuerlustigen Reisenden, seine Ausflüge individuell zu 

gestalten, Land und Leute im eigenen Tempo kennenzulernen 

und unvergessliche Erlebnisse zu sammeln. 

Neu: M12: Taznakht • Anzal • Aït Saoun • Alloughoum • 

Jbel Sirwa est 

ISBN 9783943752694 

Vielseitigkeit empfängt Reisende in der Region zwischen Jbel 

Sirwa und den östlichen Ausläufern des Anti Atlas mit der 

Teppichstadt Taznakht als Mittelpunkt. Schon allein dafür 

lohnt es sich, Zeit einzuplanen, um in den Geschäften und 

besonders in der Teppich-Kooperative zu stöbern. Oft 

entwickelt sich daraus Gespräche, in deren Verlauf viel Wissenswertes vermittelt wird. 

Wanderer kommen auf ihre Kosten im östlichen Bereich des Jbel Sirwa. Authentische 

Dörfer laden ein, manch eine Speicherburg verbirgt sich zwischen den Wohnhäusern, oft 
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entdeckt man deren Vorgänger noch auf einer Bergspitze. Und die Erlebnisse mit den 

Einwohnern – wenn man Interesse an ihrer Region zeigt – sind fast immer garantiert. 

Hier werden die Schafe gehalten, deren Wolle in Taznakht gefärbt und zu den farbenfrohen 

Teppichen verarbeitet wird. Mit etwas Glück erhält man aber auch in einem Dorf Zugang zu 

einem Familienbetrieb, in dem die fröhlich schwatzenden Frauen auf dem Boden hockend 

Knoten an Knoten reihen. Und mit noch etwas mehr Glück vertreibt der Patron außerdem 

noch Safran. Das teure und so intensiv duftende Gewürz wird in der Region auf kleinsten 

Parzellen angebaut, gewässert und Ende Oktober geerntet. Nachdem die 2 -3 Stempel aus 

jeder Blüte gezupft und anschließend luftgetrocknet sind, kann der Safran verwendet 

werden. Naturbelassener ist er nirgends zu erwerben! 

Und überall vermitteln freundliche und hilfsbereite Menschen den Eindruck, hier als 

Besucher willkommen zu sein. 

Bereits in dieser Serie erschienen: 

J12 Agadir • Taghazout • Imouzzer + Mit Cityplan Agadir 

ISBN 9783943752373 

K13 Tafraoute-Nord • Tizourgane • Igherm + Straße der Igoudar 

ISBN 9783943752380 

K14 Tafraoute • Amtoudi • Aït Mansour • Tanalt 

ISBN 9783943752397 

K15 Amtoudi • Fam El Hisn • Ifrane • Taghjijt 

ISBN 9783943752649 

L11 Asni • Imlil • Oukaïmeden • Setti-Fatma + Wanderkarte Toubkal & Lac d'Ifni 

ISBN 9783943752656 

L14 Tata • Akka • Tadakoust • Jbel Bani 

ISBN 9783943752663 

M11 Aït-Ben-Haddou • Ouarzazate • Skoura + Straße der Kasbahs I  

ISBN 9783943752670 

N11 Skoura • Kelâa M’Gouna • N’Kob • Jbel Sarhro + Straße der Kasbahs II 

ISBN 9783943752953 

N12 Agdz • Zagora • Vallée du Drâa 

ISBN 9783943752687 

Stadtplan Agadir + Cityplan Inezgane + Ausflugstipps 

ISBN 9783943752366 

Weitere Informationen / Bestellung unter: www.marokko-erfahren.de 

 

http://www.marokko-erfahren.de/
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Westsahara 

Macht und Herrschaft bei den Mauren der westlichen Sahara. Von Prof. Dr. Rainer 

Oßwald. Softcover. 639 Seiten. 1. Auflage. Baden-Baden: Nomos Verlag 2024 

ISBN 978-3-7560-1244-2   Preis: 129,00€ 

Anarchie als Rechtsproblem im Islam 

„Im islamischen Recht gilt die Einsetzung eines Herrschers als verpflichtend. Trotz einer 

prekären marokkanischen Oberhoheit und der gebietsweisen Existenz von semi-staatlichen 

Gebilden war die maurische Stammesgesellschaft der vorkolonialen Westsahara in der 

Ausdrucksweise der lokalen Rechtsgelehrsamkeit durch einen Zustand der Anarchie 

geprägt. Gegenstand der Untersuchung ist die Frage, wie man sich mit dieser Problematik 

auseinandersetzte, welche Lösungen in Theorie und Praxis gefunden wurden und welche 

Kontroversen sich daran entzündet haben. Als Quellen dienen neben europäischen 

Reiseberichten einschlägige rechtliche Abhandlungen ergänzt durch Dokumente aller Art, 

welche die gelebte Realität widerspiegeln.“ 

Prof. Dr. Rainer Oßwald hat Islamwissenschaft in Tübingen und an der School of Oriental 

and African Studies in London studiert. Er promovierte 1983 an der Universität Tübingen. 

Nach seiner Habilitation übernahm der 1997 den Lehrstuhl für Islamwissenschaft unter 

besonderer Berücksichtigung Afrikas an der Universität Bayreuth. 

 

Die Stellung der Westsahara im internationalen Recht und die Auswirkungen auf das 

Völkervertragsrecht. Von Dennis Peters. Hardcover. 738 Seiten. 1. Auflage. Aus der 

Reihe Völkerrecht und Aussenpolitik Band 96. Baden-Baden: Nomos-Verlag 2024 

ISBN: 978-3-7560-1913-7   Preis: 199,00€ 

Eine Analyse unter besonderer Berücksichtigung des europäischen Rechtsraums 

Die Untersuchung analysiert unter Heranziehung erstmalig analysierter und bis dato 

unveröffentlichter UN-Dokumente den Rechtsstatus des völkerrechtlichen "Sonderfalles 

Westsahara" und arbeitet die sich hieraus ergebenden Auswirkungen auf das 

Völkervertragsrecht systematisch und umfassend heraus. Auf dieser Grundlage stellt die 

Arbeit unter besonderem Augenmerk des europäischen Rechtsraumes und seiner 

Rechtsprechung Grundsätze auf, inwiefern über natürliche Ressourcen des Gebietes von 

Drittstaaten verfügt werden kann und wie das Selbstbestimmungsrecht der Völker 

diesbezüglich wirkt. Hierbei ist der anwendbare Rechtsrahmen unter besonderer Analyse der 

in diesem Konflikt kaum beachteten Regelungen des Humanitären Völkerrechts beleuchtet 

worden. 

Informationen zum Autor liegen nicht vor. 
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Maghreb 

Interview zum Autor veröffentlicht in Qantara.de 

Von Shady Lewis Botros 

Europa und der Kolonialismus: Ist der Maghreb eine 

französische Erfindung? | Qantara.de  

The Invention of the Maghreb: Between Africa 

and the Middle East. Von Abdelmajid Hannoum. 

330 Seiten. In englischer Sprache. 2. Auflage 

ISBN: 978-1108947763   Preis: 29,90€ 

Abdelmajid Hannoum beschreibt in seinem Buch 

“The Invention of the Maghreb: Between Africa and 

the Middle East“ „die Entwicklung der französischen 

Kolonien in Nordafrika zu einer geografischen und 

kulturellen Einheit in Abgrenzung von ihrer 

Umgebung. In diesem Kontext zeichnet er die 

Geschichte des Begriffs „Maghreb“ nach, der von 

den Strategen der französischen Kolonialverwaltung geprägt wurde.“ 

Das Buch lädt dazu ein, übliche Bezeichnungen zu überdenken, die wir wie 

selbstverständlich verwenden, als seien sie durch Geographie, Geschichte und Kultur 

vorgegeben. Dazu zählen beispielsweise die Bezeichnungen "Maghreb“, "Nordafrika“, 

"Naher Osten“ oder "Subsahara-Afrika". Ist der Maghreb also nichts weiter als eine 

französische Erfindung?  

Die Abgrenzung Ägyptens vom arabischen Maghreb wurde mit einer willkürlich 

vorgenommenen Trennung zwischen der ägyptischen Sahara und der Sahara im Maghreb 

begründet. Das dazwischen liegende Libyen – damals unter italienischer Herrschaft – wurde 

entweder von Marokko abgetrennt oder in drei Sektoren aufgeteilt: Einer gehörte zu 

Ägypten, ein anderer zu Marokko und der dritte zur Sahara oder zu Subsahara-Afrika.  

Der Autor Hannoum verweist auf arabische Texte über die Region, in denen von einem 

"Mittleren Maghreb“, einem "Fernen Maghreb“ (oder Maghreb al-Aqsa) und von "Ifriqiyya“ 

(für das heutige Tunesien) die Rede ist. Auch gibt es einen Maghreb (oder Westen) als 

Gegenpol zum Maschrek (oder Osten). Dieser Maghreb kann Teile Libyens oder auch Teile 

Westafrikas und Südeuropas umfassen, wie in der Zeit von al-Andalus. Später, zur Zeit des 

Osmanischen Reichs, gilt der Maghreb nicht als ein einziges Gebiet, sondern umfasst auch 

halbautonome Einheiten wie Tunesien und Algerien. In westlichen Texten aus dem 17. 

Jahrhundert wird die Region als "Berberei“ oder "Barbarei“ bezeichnet. Zu ihr zählten 

https://qantara.de/autor/shady-lewis-botros
https://qantara.de/artikel/europa-und-der-kolonialismus-ist-der-maghreb-eine-franz%C3%B6sische-erfindung
https://qantara.de/artikel/europa-und-der-kolonialismus-ist-der-maghreb-eine-franz%C3%B6sische-erfindung
https://qantara.de/taxonomy/term/3085
https://qantara.de/taxonomy/term/3081
https://qantara.de/taxonomy/term/3033
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separate Königreiche – vom Königreich von Tripolis im Osten bis hin zum Königreich 

Marokko und zur Atlantikküste. 

"In der bonapartistischen Tradition ist die Wissenschaft ein Werkzeug der Herrschaft und 

der Besatzung", schreibt Hannoum. Die Erfindung des Maghreb habe ihre Wurzeln in 

Napoleons Ägyptenfeldzug. Als Begleitung der Expertenkommission, die mit dem 

enzyklopädischen Werk Description de l’Égypte (Beschreibung Ägyptens) betraut war, 

verfolgte die Expedition auch nichtmilitärische Ziele: Die Soldaten sollten auch Karten 

zeichnen, sich an archäologischen Ausgrabungen sowie anthropologischen Forschungen 

beteiligen sowie städtische und ländliche Szenen linguistisch erkunden und porträtieren. 

Insofern überrascht es nicht, dass die Pioniere des kolonialen Feldzugs gegen Algerien und 

die Begründer der Vorstellung vom "Maghreb“ zu denjenigen gehörten, die bereits in 

Napoleons Expeditionsheer in Ägypten gedient hatten.  

Das Buch versteht Landkarten als Konstrukte der jeweils herrschenden Kräfte. Hannoum 

geht der Frage nach, wie Karten kulturell hervorgebracht wurden, denn die Einzelheiten ihrer 

Darstellung offenbaren etwas über den kartographierten Ort.  

Anhand des Kartenmaterials zeigt er, wie sich das Bild der Region von der Römerzeit über 

die Werke des arabischen Kartographen Muhammad al-Idrisi (1099-1166) bis hin zu den 

europäischen Karten des 17. Jahrhunderts gewandelt hat. Die europäischen Karten jener Zeit 

teilen die Welt in einen Teil im natürlichen Besitz von Feudalherren und einen anderen Teil, 

in denen Chaos und Barbarei herrschen.“ 

 

MENA-Region (Nahost und Nordafrika) 

Flucht 

Migration and International Relations. Von Catherine Wihtol de Wenden. In 

englischer Sprache. 95 Seiten. IMISCOE Short Reader. Heidelberg: Springer Nature 

2023 

Zum kostenlosen Download 
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-031-31716-3_2 

Migration als wichtiges Thema in den internationalen Beziehungen ist ein relativ neues 

Phänomen, da Migration zuvor hauptsächlich auf nationaler oder lokaler Ebene untersucht 

wurde, ohne dass ihre Verbindungen oder Interdependenzen auf globaler Ebene 

berücksichtigt wurden. Lange Zeit war das Thema Migration in vielen internationalen 

Universitätskursen und Konferenzen im Bereich der internationalen Beziehungen sowie in 

diplomatischen Abkommen und Diskussionen nicht präsent. Seit den 1990er Jahren ist die 

Bedeutung der Migration auf globaler Ebene in vielen Bereichen immer deutlicher 

https://qantara.de/taxonomy/term/3055
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-031-31716-3
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-031-31716-3_2#auth-Catherine-Wihtol_de_Wenden
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-031-31716-3_2
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geworden: Flüchtlingskrisen, die Externalisierung von Grenzen, der Nexus zwischen 

Migration und Entwicklung, die Entwicklung der Migrationsdiplomatie (unter der Führung 

von Auswanderungsländern, aber mit dem Fokus von Einwanderungsländern auf 

Grenzkontrollen, doppelte Staatsbürgerschaft und Mehrfachzugehörigkeit), Diaspora und 

Transnationalismus, Umweltvertriebene und schließlich die Entstehung globaler Systeme 

der Migrationssteuerung mit der Schaffung des Globalen Forums für Migration und 

Entwicklung (GFMD) und des Marrakesch Compact on Migration von 2018, beide unter der 

Leitung der Vereinten Nationen. Es ist daher offensichtlich, dass Migration zu einem 

zentralen Thema der internationalen Beziehungen geworden ist. In der öffentlichen Meinung 

wird das Ausmaß, in dem Migrationsfragen über die staatliche Ebene hinausgehen, 

weitgehend verkannt und stattdessen auf immer stärker lokalisierte Fragen des 

„Zusammenlebens“ reduziert.  

Diese stark gestiegene Sichtbarkeit der Migration sowohl in der internationalen Debatte als 

auch in der internationalen Mobilisierung wirft jedoch neue Fragen und Herausforderungen 

für die Zukunft auf. Dies ist das zentrale Argument der vorliegenden Arbeit.  

Es entwickeln sich neue Formen der sanften Diplomatie, die sowohl von den 

Einwanderungs- als auch von den Auswanderungsländern beeinflusst werden, insbesondere 

in Bezug auf Grenzkontrollen und Rückführung, und die häufig mit der Aushandlung 

entwicklungspolitischer Maßnahmen verbunden sind. Einigen Ländern, darunter die Türkei, 

Libyen, Marokko und Mexiko, ist es gelungen, ihre Rolle als Transitländer zu nutzen, um 

Verhandlungsmacht zu gewinnen. Einige Länder machen sich die Macht ihrer Diaspora-

Gemeinschaften in anderen Ländern zunutze: Dies kann zur Zahlung von Überweisungen, 

zur Schaffung von Elite- und Kulturnetzwerken, die Migrantenverbände im 

Einwanderungsland unterstützen können, und zur Kontrolle religiöser Praktiken im Ausland 

führen. Solche Praktiken haben dazu geführt, dass viele dieser Länder (darunter Mexiko, die 

Türkei, Marokko, Bangladesch und Nepal) bei der globalen Steuerung der Migration mehr 

Mitspracherecht haben, vor allem in den Diskussionen, die über Organisationen im UN-

System geführt werden. Die vorliegende Arbeit gibt einen internationalen Überblick über 

diese Entwicklungen in Bezug auf den Stellenwert der Migration in den internationalen 

Beziehungen und stützt sich dabei auf zahlreiche Beispiele aus der ganzen Welt, wobei der 

Schwerpunkt jedoch auf dem europäischen Raum liegt. Ein Kapitel befasst sich auch mit 

dem Euro-mediterranem Raum. In einer Skizze im Kapitel 2 werden auch detailliert die 

Grenzsicherungen von Melilla und Ceuta verdeutlicht. 

Catherine Withol de Wenden ist Politikwissenschaftlerin und arbeitet am Centre de 

Recherches Internationales, Sciences Po, in Paris. Sie hat mehrere Bücher zum Thema 

verfasst. 

Diese Reihe ist offiziell aufgebaut von IMISCOE, dem weltweit größten Exzellenznetz für 

Migration und Vielfalt. Sie umfasst Publikationen, die empirische und theoretische 

Forschung zu verschiedenen Aspekten der internationalen Migration vorstellen. Die Autoren 
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sind allesamt Fachleute, und die Veröffentlichungen sind eine reichhaltige 

Informationsquelle für Forscher und andere an internationalen Migrationsstudien Beteiligte. 

Die Reihe wird unter der redaktionellen Aufsicht des IMISCOE-Redaktionsausschusses 

veröffentlicht, dem führende Wissenschaftler aus ganz Europa angehören. Die Reihe, die 

bereits mehr als achtzig Titel umfasst, wird international begutachtet, wodurch sichergestellt 

wird, dass die in dieser Reihe veröffentlichten Bücher weiterhin ausgezeichnete 

akademische Standards und wissenschaftliche Qualität aufweisen. Die meisten Bücher sind 

als Open Access verfügbar. 

 

Global 

Alle, die mit uns auf Kaperfahrt fahren. Piratengeschichten auf den Meeren der 

Welt.  

Von Rainer Hank, Hartmut Leppin, Werner Plumpe. 

Kartoniert. 264 Seiten. Frankfurt: Campus Verlag 

2023 

ISBN: 9783593517063   Preis: 36,00€ 

Die Wurzeln des Seeraubs reichen weit zurück. Doch so 

vertraut uns Piraten aus Filmen und Abenteuergeschichten 

auch scheinen, so widersprüchlich sind sie bis heute: Sind 

Piraten Helden der Freiheit oder organisierte Banditen? 

Rächer der Entrechteten oder mörderische Agenten 

imperialer Großmächte? Räuber zur See oder 

Entrepreneure mit politischem Gestaltungsanspruch?“ 

„Seeraub ist ein aktuelles Thema, dessen Wurzeln bis in die frühe Menschheitsgeschichte 

zurückreichen.  

Die Beiträge dieses Bandes beschränken sich nicht nur auf die Geschichte der Seeräuber von 

der Antike bis heute, sondern nehmen auch die literarische, mythologische und filmische 

Bearbeitung der Piraterie in den Blick. Sie achten zudem auf den Rollenwechsel der 

Seeräuber – zwischen Held und Pirat in der Odyssee, zwischen Pirat und Söldner in Byzanz 

oder Venedig, zwischen Kaperfahrer im Mittelmeer mit staatlicher Erlaubnis und freiem 

Pirat in der frühneuzeitlichen Karibik.“ 

Dieser Sammelband reiht sich in die wissenschaftliche Debatte zur Piraterie ein und 

beleuchtet die sozialen, rechtlichen und militärischen Aspekte des Themas. Hervorstehend 

ist, dass die Beiträge mit den romantischen Mythen und politisch motivierten Deutungen 

von Piraten als frühe radikale Demokraten oder Proto-Sozialisten hart ins Gericht gehen. 

Trotz seines progressiven Titels und des vom Buchcover finster dreinblickenden Piraten 

›Blackbeard‹ bietet der Sammelband einen streng wissenschaftlichen Blick und zeigt sich 

https://www.campus.de/buecher-campus-verlag/wissenschaft/geschichte/alle_die_mit_uns_auf_kaperfahrt_fahren-17479.html
https://www.campus.de/autoren/autoren-a-z/rainer_hank-8998.html
https://www.campus.de/autoren/autoren-a-z/hartmut_leppin-8197.html
https://www.campus.de/autoren/autoren-a-z/werner_plumpe-4851.html
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auf der Höhe des aktuellen Forschungsstandes. Erfreulich ist, dass der Sammelband auch ein 

nichtwissenschaftliches Publikum anspricht. 

Rainer Hank, Dr. phil., ist Wirtschaftsjournalist; er leitete die Wirtschafts- und 

Finanzredaktion der Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung (FAS). 

Hartmut Leppin ist Professor für Alte Geschichte an der Universität Frankfurt am Main. 

Werner Plumpe ist Professor für Wirtschaftsgeschichte an der Universität in Frankfurt am 

Main. Von 2008 bis 2012 war er Vorsitzender des Verbandes der Historiker und 

Historikerinnen Deutschlands. 

 

Kurze Geschichte des Alten Afrika. Von den Anfängen bis 1600. Von Arno 

Sonderegger. Gebundene Ausgabe, 224 Seiten. Wiesbaden: S. Marix Verlag in der 

Verlagshaus Römerweg GmbH 2024 

ISBN: 978-3737-41046-5 Preis: 10,00€ 

Auf 220 Seiten die Geschichte eines ganzen Kontinents zu schildern ist ein kühnes 

Unterfangen. Umso kühner, als der Afrikanist Arno Sonderegger seine Kurze Geschichte 

des alten Afrika (2017) nicht mit den Reichen Ägyptens oder Nubiens, sondern bei den 

allerersten Anfängen der Menschwerdung vor 24 Millionen Jahren beginnen lässt. Von dort 

aus spannt er einen weiten zeitlichen Bogen bis hin zu den Anfängen der Kolonialisierung 

Afrikas durch die Portugiesen um 1600. 

Es liegt auf der Hand, dass eine vollständige Schilderung der afrikanischen Geschichte hier 

nicht das Hauptanliegen gewesen sein kann, auch wenn das Buch eine Fülle an historischen 

Informationen darbietet. Tatsächlich aber liegt der Fokus des Buches auf der konsequenten 

Auseinandersetzung mit dem „imaginierten Afrika“ – eurozentrisch und rassistisch 

geprägten Vorstellungen von einem Kontinent, dem laut Sonderegger durch die 

Jahrhunderte immer wieder kulturelle Eigenleistung und Diversität, ja sogar eine eigene 

Geschichte abgesprochen wurde.  

Dass Diversität geradezu das Kennzeichen des Kontinents und seiner Geschichte ist, stellt 

Sonderegger bereits im ersten Teil über die Anfänge der Menschwerdung heraus und betont 

dabei die komplexe Interaktion unterschiedlicher klimatischer, geografischer und weiterer 

Bedingungen für die biologische und soziale Evolution des Menschen. Sonderegger wirft 

Fragen auf, die schlaglichtartig zeigen, wie eurozentristische Vorstellungen immer wieder 

auch den wissenschaftlichen Diskurs geprägt haben: Beginnt Kultur wirklich erst mit dem 

Homo sapiens? Warum vergingen gut 80 Jahre seit Charles Darwin, bevor sich die Out-of-

Africa-Hypothese etablieren konnte? 

Im zweiten Teil über Diversifierungsprozesse in Afrika erläutert Sonderegger die 

Bedingungen, unter denen sich sowohl aneignende als auch produzierende Lebensweisen in 

Afrika entwickelt haben. Spannend für Sprachinteressierte dürfte hier vor allem sein, wie 

Sonderegger anhand der vier großen Sprachfamilien Afrikas versucht, die großen 
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Bewegungen von Siedlung und Expansion ab 20 000 v. Chr. und damit die Bewegungen und 

Gegenbewegungen der kulturellen Evolution auf dem Kontinent nachzuzeichnen. Er stellt 

Konzepte einer linearen Geschichtsentwicklung von Ur-, Vor- und Frühgeschichte in Frage 

und damit auch eine „Fortschrittsideologie“, wonach kulturelle Entwicklungen zwangsläufig 

auf Urbanisierung und Staatenentwicklung als End- und Höhepunkte hinauflaufen müssen 

– dem angeblich „eigentlichen“ Gegenstand der Geschichtsschreibung. 

Tatsächlich gab es in Afrika vergleichsweise wenige Staaten und Reiche vor 1600, 

wesentlich charakteristischer für den Kontinent waren Verwandtschaftsgemeinschaften. 

Sonderegger macht deutlich, dass er selbst – im Gegensatz zur älteren Geschichtsschreibung 

– dies keineswegs für einen Mangel hält. Allerdings ist er nicht ganz frei von durchaus 

erklärungsbedürftigen Wertungen, wenn er betont, dass sich hier eine „afrikanische 

Konsequenz“ zeige, die „Bemühungen Einzelner zu konterkarieren, sich über die 

Gemeinschaft zu erheben“. 

Im dritten und letzten Teil werden die afrikanischen Staats- und Reichsbildungen behandelt 

– und hier wartet auf Afrika-Unkundige eine Fülle von Informationen über Reiche, 

Handelsrouten und kulturelle Erzeugnisse. Ironischerweise begegnet man hier als Leser:in 

bei sich selbst dem ungläubigen Staunen wieder, das bereits in früheren Zeiten Europäer 

beim Anblick der jeweiligen kulturellen Leistungen überkam, vom exquisiten 

Kunsthandwerk Benins bis zu den gewaltigen Steinbauten von Großsimbabwe. 

Darüber hinaus gibt es weitere Einblicke in die Diversität der afrikanischen Geschichte, so 

wenn Sonderegger herausarbeitet, auf welch unterschiedliche Weise Benin und Kongo im 

16. Jahrhundert auf die portugiesischen Kolonialisten und ihre Christianisierungsversuche 

reagierten. Und schließlich wird auch Sondereggers kritische Perspektive auf Staaten und 

deren spezifische Form der sozialen Ungerechtigkeit ein wenig verständlicher, denn ein 

großer Teil der geschilderten großen Reiche verdankte seinen Reichtum nicht zuletzt dem 

Sklavenhandel. 

Kurze Geschichte des alten Afrika ist ein empfehlenswertes Buch für alle, die einen Einstieg 

in die Geschichte dieses spannenden und diversen Kontinents suchen und dabei auch an der 

kritischen Reflexion ihres eigenen Afrikabildes interessiert sind. Einer Neuauflage würde 

man allerdings besseres Kartenmaterial und einen umfassenderen Anmerkungsapparat 

wünschen. 

Arno Sonderegger (geb. 1974 in Bludenz) ist ein österreichischer Historiker und 

Afrikawissenschaftler. Seit 2010 arbeitet er als Senior Lecturer für Geschichte und 

Gesellschaften Afrikas an der Universität Wien. Sonderegger befasst sich 

schwerpunktmäßig mit der afrikanischen Geschichte seit 1500, Rassismusforschung und 

Wissenschaftsgeschichte. Zu seinen Publikationen gehört Afrika und die Welt: 

Betrachtungen zur Globalgeschichte Afrikas in der Neuzeit (2021). 
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Die Achse der Autokraten. Korruption, Kontrolle, Propaganda: Wie Diktatoren sich 

gegenseitig an der Macht halten. Von Anne Applebaum. Übersetzung aus dem 

Englischen von Jürgen Neubauer. Hardcover, 208 Seiten. München: Siedler Verlag 

2024  

ISBN: 978-3-8275-0176-9 Hardcover: 26,00€; E-Book 22,99€ 

Die Welt der Schurken hat sich verändert, sagt die amerikanische Historikerin und 

Journalistin Anne Applebaum, und meint damit die autokratischen Regime in Russland, 

China, Simbabwe, Venezuela und weiteren Ländern, auch Länder Nordafrikas. Anders als 

im 20. Jahrhundert, als die „Schurken“ noch ideologisch zusammengebundenen Blöcken 

zugeordnet werden konnten, interessiere sich der Autokrat von heute nicht mehr so sehr für 

ideologische Feinheiten. Was ihn mit seinen autokratischen Kollegen in der ganzen Welt 

vereine, seien ihre gemeinsamen Interessen – an Geld, unbedingtem Machterhalt und der 

Unterdrückung jeglicher freiheitlicher Bestrebungen innerhalb der eigenen Bevölkerung. 

Und sie alle sehen in uns ihren gemeinsamen Feind, sagt Applebaum, in der Demokratie an 

sich. Denn anders als noch ihre Vorgänger Lenin oder Mao verachteten sie die Demokratie 

nicht nur, sie fürchteten sie, weil Freiheit und Menschenrechte den Anfang vom Ende ihrer 

eigenen Macht bedeuten würden. 

Auf gut 200 Seiten analysiert Applebaum, wie das internationale Netzwerk der 

Autokraten funktioniert. Man kennt sich, man hilft sich. Mit Waffen, Geld und Geldwäsche. 

Vor allem aber mit modernen Informations- und Überwachungstechnologien, die nicht nur 

zur Unterdrückung der Opposition im eigenen Land eingesetzt werden. Immer wieder weist 

Applebaum auf Fehleinschätzungen des Westens hin, wie die einst auch von Bill Clinton 

geäußerte Hoffnung, das Internet werde die Demokratie in die weite Welt bringen. Allein 

die Passagen, in denen Applebaum nachweist, welche Strategien Russland und China im 

Cyberspace zur Unterminierung westlicher Demokratien einsetzen, sind beeindruckend und 

beängstigend zugleich.  

Vieles, was Applebaum schreibt, beispielsweise über die Hintergründe und politischen 

Fehler des Westens vor dem Ausbruch des Ukrainekriegs, dürfte gut unterrichteten 

Leser:innen bereits aus Nachrichten und Tagespresse bekannt sein. Die Stärke des Buches 

liegt jedoch in den großen Zusammenhängen, in die sie die Ereignisse der letzten Jahrzehnte 

einordnet: Von den Pushback-Bewegungen der autokratischen Regime seit den 

Revolutionen und Demonstrationen in Osteuropa und China bis hin zu der Frage, inwiefern 

die Globalisierung mit ihren diffusen internationalen Finanzströmen die Machtzunahme der 

kleptokratischen Autokraten befördert haben könnte. 

Wie weit man allerdings Applebaum bei ihren klaren Analysen folgen mag, wird nicht 

zuletzt auch von der eigenen Weltanschauung abhängen. Nicht jedem oder jeder wird die 

Aufteilung der Welt in „wir“ und „die“ gefallen. Kritische Geister könnten beispielsweise 
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fragen, ob nicht die großen liberalen Demokratien selbst bis zu einem gewissen Grad zu 

einer Beschädigung ihres Rufes beigetragen haben, und hier vielleicht auf den Irakkrieg 

verweisen – den Applebaum damals übrigens nachdrücklich unterstützt hat. Postkoloniale 

Denkansätze würden den Fokus vielleicht eher auf die historischen Hintergründe bestimmter 

Anfälligkeiten für autokratische Systeme legen. Und letztlich stellt sich in diesem Kontext 

auch ganz allgemein die Frage, ob ein Denkansatz, eine Theorie oder Ideologie allein heute 

wirklich noch ausreichend sein kann, um die Komplexität der globalen Veränderungen und 

ihrer Zusammenhänge adäquat zu erfassen und darzustellen. 

Anne Applebaum leistet hier in jedem Fall einen wichtigen und überaus lesenswerten 

Beitrag. Ihre glasklare und hervorragend ins Deutsche übersetzte Analyse des modernen 

Autokratentums ist ein zutiefst überzeugtes Plädoyer für Liberalität und universelle Werte, 

deren Bedeutung man nicht erst dann erkennen sollte, wenn es bereits zu spät ist.  

Anne Elizabeth Applebaum (geb. 1964 in Washington, D. C.) ist eine US-amerikanische 

Historikerin und Journalistin. Applebaum begann ihre Karriere 1988 als Korrespondentin in 

Warschau und publiziert seither bei zahlreichen renommierten Zeitungen und Magazinen. 

Seit 2019 arbeitet sie als Kolumnistin für die Zeitschrift „The Atlantic“ und als Senior 

Fellow an der Johns Hopkins School of Advanced International Studies. 

Applebaum gilt als große Expertin der osteuropäischen Geschichte und der autoritären 

Regime Osteuropas. Ihre zahlreichen Bücher, darunter Roter Hunger (2019) über den 

Holodomor in der Ukraine, wurden internationale Bestseller. 2004 erhielt Applebaum den 

Pulitzer Preis und im Jahr 2024 den Friedenspreis des Deutschen Buchhandels. Sie ist seit 

1992 mit dem aktuellen polnischen Außenminister Radosław Sikorski verheiratet. 

 

Krieg in Nordafrika 1940–1943. Von Peter Lieb. Klappenbroschur. 159 Seiten, 64 

Abbildungen, 11 Karten. Stuttgart: Reclam Verlag 2024 

ISBN 978-3-15-011161-1   Preis: 18,00€ 

Das vorliegende Buch beleuchtet die klassische und moderne Militärgeschichte. 

Der Zweite Weltkrieg hatte viele Schauplätze. Nicht zuletzt wurde in den Kolonien der 

europäischen Großmächte gekämpft. So nahm Italien 1940 seine Besitzungen im heutigen 

Libyen zum Ausgangspunkt, um die britischen Stützpunkte in Ägypten anzugreifen. 

Deutschland kam Mussolini zu Hilfe, doch auch Commonwealth-Truppen aus Neuseeland, 

Südafrika, Indien und Australien beteiligten sich. Es entstand ein mehr als dreijähriger 

Wüstenkrieg, der nationale Mythen insbesondere um die beiden Feldherrn Bernard 

Montgomery und Erwin Rommel geprägt und das eine oder andere Trugbild erzeugt hat. 

Die Auseinandersetzung in Nordafrika war kein rassenideologischer, fanatisierter und 

hasserfüllter Krieg wie an der Ostfront. »Ein großzügiger Sieger«, urteilte daher das britische 



Medienspiegel DMAG e.V. 2024 2/2 

 

   

 + 

 Seite 31 von 48 

   
 

Fernsehen über Montgomerys Treffen mit dem deutschen General. Dieses Bild des 

»ritterlichen« Wüstenkriegs wirkt bis heute nach. Doch war dem wirklich so? Diese Frage 

stellt sich auch für die zahlreichen anderen Mythen dieses Kriegsschauplatzes: den 

»Wüstenfuchs« Generalfeldmarschall Erwin Rommel, die britischen »Desert Rats«, den 

»genialen« Feldherrn Montgomery, die »unfähigen« Italiener und die »schneidigen« 

Panzerschlachten. Diese Bilder und Erzählungen haben sich bis heute ins nationale 

Bewusstsein der damaligen Kriegsparteien eingegraben, nämlich der Deutschen und 

Italiener auf der einen Seite, der Briten, Australier, Neuseeländer, Franzosen, Südafrikaner, 

Griechen, Polen sowie später auch der US-Amerikaner auf der anderen.  

Doch: Was hat es mit diesen Mythen auf sich? Wie sah die Realität des Krieges in Nordafrika 

aus, fragt der Autor. Nach ihm ist es Zeit, all diese Stereotype und Bilder des Wüstenkriegs 

einer kritischen Überprüfung zu unterziehen. Dabei ist aber auch eine Analyse der 

militärischen wie politischen Gründe für den Sieg der Alliierten und die Niederlage der 

sogenannten Achsenmächte vonnöten.  

Wie kam es überhaupt zu diesem Krieg in Nordafrika? Welche Strategien verfolgten die 

kriegführenden Mächte auf diesem Schauplatz? Zentral für das Verständnis sind zunächst 

die Politik und die Ideologie des faschistischen Italiens. Bereits vor dem italienischen 

Kriegseintritt im Juni 1940 war es Mussolinis erklärtes Ziel gewesen, Italien als Großmacht 

fest im internationalen Machtgefüge zu etablieren. Die bisherigen italienischen Besitzungen 

in Libyen, Albanien und dem griechischen Dodekanes sollten beträchtlich erweitert werden. 

Außerdem sollte der afrikanische Kolonialbesitz um Tunesien vergrößert werden. Zudem 

strebte Mussolini eine Verbindung der Libia Italiana durch eine Landbrücke über den Tschad 

und den Sudan mit den ostafrikanischen Besitzungen in Abessinien (Äthiopien), Eritrea und 

Teilen des heutigen Somalias (Africa Orientale Italiana) an. So wollte Mussolini die 

unangefochtene Vorherrschaft auf dem südlichen Balkan, im Mittelmeer und in 

Nordostafrika gewinnen. Derartig weitreichende Ambitionen mussten zwangsläufig zu 

Konflikten mit den einstigen italienischen Verbündeten aus dem Ersten Weltkrieg führen: 

Frankreich und Großbritannien. Frankreich verstand sich selbst als Mittelmeermacht, und 

Großbritannien wollte seine Seewege nach Indien über Gibraltar, Malta und den Suezkanal 

schützen. Eine starke fremde Kolonialmacht konnte es in Nordostafrika daher nicht dulden.  

So begann am 9. September 1940 die italienische 10. Armee von der Kolonie Libyen (Libia 

Italiana) aus eine Großoffensive gegen die britischen Truppen, die im eigentlich souveränen 

Königreich Ägypten stationiert waren. Auf den gewünschten militärischen Erfolg wartete 

der »Duce« Benito Mussolini aber vergebens. Stattdessen erlebte sein Heer bald eine 

verheerende Niederlage, sodass sich sein Verbündeter Hitler gezwungen sah, den Italienern 

beizuspringen und deutsche Truppen unter dem Befehl von Generalleutnant Erwin Rommel 

nach Tripolis zu schicken. Es folgten fast zwei Jahre, in denen die Kontrahenten in 

Nordafrika mit wechselndem Schlachtenglück gegeneinander kämpften. Erst im November 

1942 gelang es der britischen 8. Armee unter Lieutenant General Bernard Montgomery, bei 

El Alamein die entscheidende Wende herbeizuführen. Es folgte ein langer Rückzug der 
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deutsch-italienischen Truppen, die schließlich am 13. Mai 1943 in Tunis kapitulierten. Wie 

jeder Krieg bedeutete auch der Krieg in Nordafrika Tod, viel Leid und Zerstörung. 

Die Reihe „Kriege der Moderne“ vom Zentrum für Militärgeschichte und 

Sozialwissenschaften der Bundeswehr stellt die wichtigsten militärischen Konflikte des 19. 

und 20. Jahrhunderts nach modernsten wissenschaftlichen Erkenntnissen vor und erläutert 

ihre geschichtlichen Ursachen und politischen Folgen. 

Peter Lieb ist Historiker am Zentrum für Militärgeschichte und Sozialwissenschaften der 

Bundeswehr in Potsdam. 

 

Weltunordnung. Die globalen Krisen und die Illusionen des Westens. Von Carlo 

Masala. 8. Auflage. München C.H. Beck Verlag 2023 

ISBN: 978 3 406 793 25 7   Preis: 16,95€ 

Nach dem Ende des Kalten Krieges hofften die USA und ihre Verbündeten, das 

internationale System gemäß den eigenen Vorstellungen umgestalten zu können. Doch 

anstatt Ordnung zu stiften, wurde Chaos geschaffen. Der Traum von der Verwestlichung der 

Welt ist heute ausgeträumt. Zurück bleibt eine durch Multipolarität, Blockbildung und 

Unsicherheit geprägte Weltunordnung, die die internationale Politik noch lange bestimmen 

wird. Seit der Niederlage in Afghanistan und Putins Krieg gegen die Ukraine stehen die 

Grundlagen westlicher Außen- und Sicherheitspolitik auf dem Prüfstand. Was muss sich 

ändern, damit wir in der neuen Weltunordnung bestehen können, fragt der Autor? 

In seinem Buch beschreibt er das Beispiel Libyens als exemplarisch für die sog. “Erfolge” 

der militärischen Interventionen der vergangenen 30 Jahre. In den wenigsten Fällen hat diese 

Einmischung dazu beigetragen, Stabilität in der Region zu produzieren. Er kommt immer 

wieder auf das Beispiel Libyen zurück, analysiert die Lage Libyens und Irak unter 

verschiedenen Schwerpunkten. In einem Kapitel widmet er sich auch dem “Arabischen 

Frühling, der “zur Enttäuschung vieler recht schnell in einen “arabischen Winter 

umgeschlagen ist”. Infolge der “Arabellion” breitete sich der Staatszerfall über Libyen, den 

Jemen bis hin nach Ägypten und Syrien aus. Er spricht vom Staatszerfall und dem Ende des 

sog. amerikanischen Jahrhunderts. “Die Ausstrahlungskraft des liberaldemokratischen 

Westens mit dem von ihm maßgeblich geschaffenen internationalen Systems seit 1945 sinkt 

beständig …”. Der Kampf um die globale Vorherrschaft, so der Autor, wird in den 

kommenden Jahren an Schärfe zunehmen. 

Carlo Masalas wiederaufgelegtes Buch "Weltunordnung" von 2016 über die globale 

Machtdiffusion, das "Machtspiel ohne Schiedsrichter", hat ebenso Bestand wie seine 

Analysen zu Staatszerfall, Migration, Terrorismus und Pandemien. Der Autor warnt in 

diesem Buch “vor den Illusionen des Westens: der Illusion, die Globalisierung würde 

automatisch zur Verbreitung der Demokratie führen, der Illusion einer zunehmenden 
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Verrechtlichung der internationalen Beziehungen, aber auch der Illusion, durch militärische 

Interventionen ließen sich Demokratie und Stabilität exportieren.” 

“Wir brauchen”, so lautet die zentrale These von Carlo Masala, “einen realistischen Blick 

auf die internationalen Beziehungen, der sich von Illusionen befreit, die geostrategischen 

Gegebenheiten berücksichtigt und wieder lernt, die Sprache der Macht nicht nur zu lesen, 

sondern sie auch zu sprechen.” 

Das Buch liest sich zu Beginn an einigen Textpassagen “zäh”, aber überzeugt durch seine 

erhellenden Thesen, die mit Fakten belegt sind. 

Rezensionen: 

"Er ist der Mann, der uns den Krieg erklärt." 

Hessischer Rundfunk, Freiheit Deluxe, Jagoda Marinic 

 

"Carlo Masalas Entwurf des 21. Jahrhunderts ist konsequent durchdacht." 

taz, Udo Knapp "Differenziert wie zugespitzt". 

Carlo Masala ist Professor für Internationale Politik an der Universität der Bundeswehr 

München, Lehrbeauftragter an der Universität München sowie Lehrbeauftragter und 

Mitglied des Senats der Hochschule für Politik München. 

 

Reisebücher 

TUNESIEN REISEFÜHRER 2024-2025: Entdecken Sie die Magie Tunesiens 

Taschenbuch. Von Sarah Jones. Taschenbuch. 75 Seiten. Eigener Verlag. 

ISBN 979-8328948548   Preis: 13,90€ 

Sind Sie bereit, die verborgenen Schätze Tunesiens zu entdecken, einem Land voller alter 

Ruinen, atemberaubender Landschaften und lebendiger Kultur? So zieht die Autorin, Sarah 

Jones, die Leserinnen und Leser in ihren Bann. 

Sie lädt ein, in diesen umfassenden Reiseführer die lebendige Kultur, die atemberaubenden 

Landschaften und die antike Geschichte Tunesiens zu entdecken. Die herzliche 

Gastfreundschaft, die lebhaften Souks und Märkte laden zum Verweilen ein wie auch der 

Genuß der köstlichen tunesischen Küche mit ihren traditionellen Gerichten bis hin zu 

modernen Fusions-geschmacksrichtungen. 

Die Planung einer Reise nach Tunesien kann mit unzähligen Optionen und Unsicherheiten 

überwältigend sein. Was sind die Sehenswürdigkeiten, die man gesehen haben muss? Wie 

navigiert man durch die lokale Kultur?  
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Dieser umfassende Tunesien-Reiseführer 2024–2025 gibt 

Insidertipps zu Transport, Unterkunft, Sicherheit und 

Unterkunftsmöglichkeiten. Er ist ein aktueller Begleiter 

und bietet detaillierte Einblicke und praktische Tipps, die 

bei der Planung einer unvergesslichen Reise helfen. Von 

den belebten Straßen von Tunis bis zu den ruhigen 

Stränden von Hammamet nimmt er den Leser, die Leserin 

mit auf ein aufregendes Abenteuer durch die Geschichte, 

Kultur und Naturschönheiten Tunesiens. 

Egal, ob man ein Geschichtsinteressierter, ein 

Feinschmecker oder ein Strandliebhaber ist, dieser 

Reiseführer bietet alles, was für die Planung einer 

unvergesslichen Reise nach Tunesien erforderlich ist. 

Informationen über die Autorin liegen nicht vor. 

Kochbücher 

Tajine & Co. 100 Rezepte aus dem orientalischen Lehmtopf: Von Jochen Walter. 192 

Seiten. 2. Auflage. München: Christian Verlag GmbH 2023 

ISBN: 978-3-86244-008-5   Preis: 19,99€ 

Die marokkanische Tajine findet auch bei uns immer 

mehr Liebhaber. Kein Wunder: Die Zubereitung in 

dem gebrannten Lehmtopf ist denkbar einfach, und die 

Zutaten werden mit wenig Fett besonders 

aromaschonend gegart. Jochen Walter hat 100 

Rezepte rund um den Kulttopf gesammelt: Er entführt 

uns in die faszinierende Welt der orientalischen 

Küche, zeigt aber auch, wie Maultaschen oder 

Blumenkohl mit Kartoffeln perfekt in der Tajine 

gelingen. 

Mit 23 Jahren lebte der Autor in einer 

Wohngemeinschaft im Allgäu. Ein Mitbewohner 

besaß eine Tajine und so lernte er das Kochen damit. 

Auf seinen vielen Auslandsaufenthalten hatte er 

Gelegenheit, die Tajine-Rezepte an die jeweilige 

Landesküche anzupassen.  
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Abwarten statt umrühren“, ist ein gutes Lebensmotto für Männer-WGs“ und das beste 

Argument für eine Tajine,“ so der Autor. Er lädt uns ein: Probieren Sie es aus! 

Jochen Walter vertreibt seine Tajine hauptsächlich auf Märkten, Festivals und Messen in 

ganz Europa. Zu den bekanntesten gehören das Africa-Festival in Würzburg. Er ist Autor 

vieler Kochbücher zur Tajine. 

 

Internet, Social Media, Multimedia 

Hinweis der Redaktion: Die Internetseiten der Nahost- und Nordafrikabüros der politischen 

Stiftungen (Friedrich-Naumann-Stiftung, Friedrich-Ebert-Stiftung, Konrad-Adenauer-

Stiftung, Heinrich-Böll-Stiftung, Rosa-Luxemburg-Stiftung) sind eine Fundgrube für 

interessante Texte, Videos, Podcasts zu aktuellen Themen wie z.B. Migration, Klimawandel, 

Demokratie, Gender oder COVID19. Die Materialien findet man teils auf Deutsch, teils auf 

Französisch, Englisch oder Arabisch. Wir weisen auf einzelne Publikationen hin, ansonsten 

empfehlen wir Ihnen, selbst diese Seiten zu besuchen. 

 

Marokko 

Oktober 2024: Risks of Morocco's green hydrogen plans. Von Dr. Benjamin Schütze / 

Dr. Hussam Hussein / Dr. Hussam Hussein. In englischer Sprache. SCIENCE. Arnold-

Bergstraesser-Institut. Forschungsbereich: Governance als Aushandlungsprozess.  

In diesem Brief an die SCIENCE-

Redaktion erörtern Hussein & 

Schuetze die Risiken der 

marokkanischen Pläne für grünen 

Wasserstoff. Im März 2024 

veröffentlichte Marokko die 

Information, 1 Million Hektar für 

grüne Wasserstoffprojekte zu nutzen. 

Obwohl Marokko, wie auch andere 

Länder im Nahen Osten und 

Nordafrika, zu Recht in erneuerbare 

Energien investiert, wird die Konzentration auf Wasserstoff Europa auf Kosten der lokalen 

Umwelt und der Gemeinden zugutekommen. Anstatt die Rolle der Region als 

Ressourcenexporteur aufrechtzuerhalten, sollten Marokko und seine Nachbarn erneuerbare 

Energien erforschen, die das lokale Stromnetz unterstützen und den lokalen Gemeinschaften 

greifbare Vorteile bieten. 

https://www.science.org/doi/10.1126/science.adr4421 
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September 2024: Das Ringen um koranische Prinzipien. Reform des Familienrechts in 

Marokko. Von Vanessa Barrisch. Quantara.de 

Feminist*innen in Marokko erwarten mit Spannung die geplante Reform des 

Familiengesetzes. Bevölkerung und Expert*innen wurden zu ihren Ansichten befragt, doch 

über die Neuregelungen schweigen sich König und Kommission noch aus. 

Reform des Familienrechts in Marokko: Das Ringen um koranische Prinzipien | Vanessa 

Barisch - Qantara.de | Qantara.de 

 

Algerien / Marokko  

April 2024: Couscous, Kaftans, and Culture Wars: Algeria and Morocco at UNESCO. 

Von Idriss Jebari. GIGA Hamburg. Focus Nahost. In englischer Sprache. 

Innerhalb der UNESCO streiten Algerien und Marokko über die Herkunft verschiedener 

Kulturgüter. Das kulturelle Erbe, das Instrument für die Zusammenarbeit und 

Konfliktlösung in der MENA-Region sein sollte, hat die Spannungen zwischen den beiden 

Nachbarn verschärft. Auch andere Länder könnten darin verwickelt werden. 

Hintergrund: Im Mai 2024 reichte Marokko bei der UNESCO eine offizielle Beschwerde 

gegen Algerien wegen „kultureller Aneignung“ seines nationalen Erbes ein. Die beiden 

Länder streiten sich über den nationalen Ursprung von Couscous, Raï-Musik und die 

zeremonielle Kleidung der Frauen. Ihr diplomatischer Konflikt birgt die Gefahr, dass die 

positive Arbeit der UNESCO in der MENA-Region zunichte gemacht und die politische 

Krise der Organisation vertieft wird. 

Die UNESCO hat sich zunehmend am Wiederaufbau zerstörter Kulturerbestätten nach 

extremistischen Anschlägen (Mali, Irak) beteiligt, aber diese positiven Entwicklungen 

werden durch die Politisierung ihrer Entscheidungsgremien wie dem Welterbekomitee 

gefährdet. 

Die diplomatischen Beziehungen zwischen Algerien und Marokko bei der UNESCO haben 

sich verschlechtert. Nach der Zusammenarbeit bei der Eintragung von immateriellen 

Kulturgütern im Rahmen gemeinsamer Anträge (Couscous) beantragt nun jedes Land 

einzeln die Eintragung gemeinsamer Objekte als ausschließlich eigene (Raï-Musik und 

zeremonielle Kleidung der Frauen). 

Couscous, Kaftans, and Culture Wars: Algeria and Morocco at UNESCO (giga-hamburg.de) 

 

https://qantara.de/artikel/reform-des-familienrechts-marokko-das-ringen-um-koranische-prinzipien-1
https://qantara.de/artikel/reform-des-familienrechts-marokko-das-ringen-um-koranische-prinzipien-1
https://www.giga-hamburg.de/de/publikationen/giga-focus/couscous-kaftans-and-culture-wars-algeria-and-morocco-at-unesco
https://www.giga-hamburg.de/de/publikationen/giga-focus/couscous-kaftans-and-culture-wars-algeria-and-morocco-at-unesco
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Marokko / Tunesien 

Juni 2024: Colonization, immigration, and borderization: Contemporary perspectives 

of the Moroccan and Tunisian left. Von Montassir Sakhi. In englischer und 

französischer Sprache. Berlin: Rosa Luxemburg Stiftung, Büro Nordafrika 

Dieser Artikel zielt darauf ab, den Hauptdiskurs der politischen Akteure in der tunesischen 

und marokkanischen Linken in Bezug auf die Migrationsfrage zu analysieren. Die 

Entwicklung dieses Diskurses wird zwischen zwei Schlüsselperioden der 

Einwanderungsgeschichte aus diesen beiden Ländern nach Europa untersucht. Der erste 

Zeitraum sah eine relative Öffnung der Grenzen nach der Erlangung der Unabhängigkeit 

(von 1956 bis Ende der 1980er Jahre), während die zweite Periode durch die Einführung von 

Visasystemen und des Schengen-Raums zu Beginn der 1990er Jahre gekennzeichnet ist. Der 

Autor geht von der folgenden Hypothese aus: Nachdem die Nord-Süd-Grenze die 

strukturierende Matrix der entstehenden Linken innerhalb der nationalen 

Entkolonialisierungsbewegung war, hatte der langwierige Prozess der Nationalisierung, der 

durch die Unabhängigkeit von 1956 unterstützt wurde, einen tiefgreifenden Einfluss auf die 

sozialistische Bewegung, auf die sozialistisch-kommunistischen Diskurse, so dass sie sich 

auf „nationale“ Prioritäten ausrichteten und die Frage der Grenzen und der Einwanderung in 

den Hintergrund rückten.  

Das Jahr 2011 markiert jedoch eine Veränderung der Perspektive. Auf dem südlichen Ufer 

des Mittelmeers war es ein Jahr, in dem das Bewusstsein wuchs für die zentrale Bedeutung 

der Migrationsfrage und die Probleme, die sich aus einer zunehmend repressiven Grenze 

ergaben. Dies führt zum zweiten Teil der Hypothese des Autors: Der Arabische Frühling ist 

auch der Name einer Aufklärungsbewegung - d. h. des Erwachens des kollektiven 

Bewusstseins - angesichts von Grenzziehung und Mobilitätsverboten. 

Daher geht es sowohl in Tunesien als auch in Marokko darum, die wichtigsten diskursiven 

Linien inmitten dessen zu untersuchen, was in den Regierungsdiskursen nördlich des 

Mittelmeers als „Einwanderungsproblem“ angesprochen wird. Im Folgenden wird sich die 

Analyse auf die wichtigsten politischen Positionen zu vier spezifischen Themen 

konzentrieren. Zunächst werden die Verbindungen zwischen der tunesischen und 

marokkanischen Linken und der europäischen Grenzschutzpolitik, einschließlich der 

Visabeschränkungen und der Einführung eines Auswahlverfahrens für Migranten, 

untersucht. Zweitens wird ihre Haltung zur irregulären Einwanderung sowie zum Tod und 

Verschwinden von Migranten auf dem Weg nach Europa untersucht und schließlich, wie 

diese Linken die Lebensbedingungen von Migranten, vor allem aus Subsahara-Staaten, auf 

der Durchreise durch diese beiden Länder sehen. Die Analyse versucht, den Grad der 

Zusammenarbeit zwischen diasporischen und nationalen linken Organisationen in Bezug auf 

all diese Themen sowie die Situation der Migranten angesichts rassistischer und sozialer 

Probleme in den Aufnahmeländern zu bewerten. All diese Fragen werden auf der Grundlage 

https://rosaluxna.org/publications/colonization-immigration-and-borderization-contemporary-perspectives-of-the-moroccan-and-tunisian-left/
https://rosaluxna.org/publications/colonization-immigration-and-borderization-contemporary-perspectives-of-the-moroccan-and-tunisian-left/
https://rosaluxna.org/publications/colonization-immigration-and-borderization-contemporary-perspectives-of-the-moroccan-and-tunisian-left/
https://rosaluxna.org/publications/colonization-immigration-and-borderization-contemporary-perspectives-of-the-moroccan-and-tunisian-left/
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von Zeugenaussagen und Auszügen aus Interviews mit Akteuren der Linken und 

diasporischen Vereinigungen behandelt 

https://rosaluxna.org/wp-content/uploads/2024/04/Colonisation-immigration-et-

frontierisation-Perspectives-contemporaines-des-gauches-marocaines-et-tunisiennes.pdf 

 

Marokko / Tunesien / Ägypten 

 

Januar 2024: The political economy of social and health (in)security 

Von Colin Powers. 85 Seiten. In englischer Sprache. La Marsa: Friedrich-Ebert-

Stiftung Regionalbüro Wirtschaftspolitik für soziale Gerechtigkeit.  

Ausbleibendes Wachstum, Politikversagen und alte Abmachungen werden in Ägypten, 

Marokko und Tunesien auf den Prüfstand gestellt. 

Die Sozial- und Gesundheitspolitik wurde in Ägypten, Marokko und Tunesien in den letzten 

zehn Jahren erheblich reformiert. Im Bereich der Gesundheitsfürsorge sind die Regierungen 

weiter auf dem Weg, von Dienstleistern zu Versicherern zu werden. In der Sozialpolitik 

haben die Reformen neben der Umstellung auf beitragsfinanzierte Sozialver-



Medienspiegel DMAG e.V. 2024 2/2 

 

   

 + 

 Seite 39 von 48 

   
 

sicherungsprogramme auch zu bedingten Sozialschutzregelungen geführt. Trotz einiger 

Erfolge waren die Ergebnisse dieser Reformanstrengungen nicht sehr überzeugend. In 

diesem Bericht wird behauptet, dass diese Ergebnisse auf zwei Hauptursachen 

zurückzuführen sind. Die erste ist die Grundlage der Macht des Volkes. Diese Fundamente, 

die zunehmend durch die Verwaltung der Steuergesetzgebung aufrechterhalten werden, 

tragen zum Scheitern der Sozial- und Gesundheitspolitik bei, indem sie den Regierungen die 

Einnahmen entziehen, die zur Finanzierung bestehender Verpflichtungen erforderlich sind - 

ganz zu schweigen von denen, die zum Aufbau besserer Alternativen benötigt werden. Die 

zweite Ursache sind die nationalen Wachstumsregime. Diese Systeme führen zu 

Wachstumsraten, die durchweg unter dem Potenzial liegen, sowie zu einer niedrigen 

Erwerbsbeteiligung und einer weit verbreiteten Informalität. Für die Sozialversicherung sind 

die Folgen verheerend. Die Zahl der neuen Beitragszahler sinkt und die Zahl der (länger 

lebenden) Rentner steigt. 

https://library.fes.de/pdf-files/bueros/tunesien/20918.pdf#_blank (900 KB, PDF-File) 

 

Tunesien 

Website der Journalistin Sarah Mersch (DMAG-Mitglied) 

Sarah Mersch arbeitet als Journalistin sowie Korrespondentin zahlreicher 

deutschsprachiger Medien in Tunis. Als Trainerin für Radio und Multimedia arbeitet sie 

unter anderem für die Deutsche Welle. Sie ist im Vorstand des renommierten 

Netzwerkes „Weltreporter“. Ihre persönliche Webseite stellt eine wertvolle Quelle für 

Informationen über das aktuelle politische Geschehen in Tunesien dar.  

https:/www.sarah-mersch.de 

 

Juli 2024: Reimagining the Maghreb: Navigating an Autonomous Region in Motion. 

Von Dr. Julius Dihstelhoff, Prof. Dr. Rachid Ouaissa, Prof. Dr. Thomas Richter. In 

englischer Sprache. GIGA Institut Hamburg. MECAM Papers (The Merian Centre 

for Advanced Studies in the Maghreb in Tunis) 

Der Maghreb wurde in den meisten Phasen seiner jüngeren Geschichte von äußeren Mächten 

und Kräften geprägt und beeinflusst. Als pulsierender Raum in Bewegung steht diese 

Weltregion erst am Anfang eines langen Prozesses, in dem sie ihre künftige autonome Rolle 

herausarbeitet. Historisch gesehen war der Maghreb mit internen Spannungen konfrontiert, 

die sich aus der Überwindung akuter Disparitäten und komplexen externen Verflechtungen 

mit den umliegenden Regionen ergaben. Diese Spannungen sind für das Verständnis der 

gegenwärtigen Transformationsprozesse und der künftigen Dynamik von entscheidender 

Bedeutung. 

https://www.giga-hamburg.de/de/publikationen/beitraege/reimagining-the-maghreb-navigating-an-autonomous-region-in-motion
https://www.uni-marburg.de/de/cnms/politik/fachgebiet/personen/dihstelhoff
https://www.giga-hamburg.de/de/das-giga/team/richter-thomas
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Die Länder des Maghreb weisen zwar unterschiedliche historische Besonderheiten auf, doch 

gibt es auch Gemeinsamkeiten wie Sprache, Religion und historische Erfahrungen. Seit den 

arabischen Aufständen von 2010-2011 sehen sich die maghrebinischen Gesellschaften mit 

gemeinsamen Herausforderungen konfrontiert, wie z. B. der Abkehr von Rentier-

wirtschaften und Autoritarismus, Fragen der Gerechtigkeit und Gleichberechtigung und der 

Bewältigung von Identitätskrisen. 

Die Dynamik in der Maghreb-Region - und insbesondere in Algerien, Marokko und 

Tunesien - im Anschluss an die arabischen Aufstände folgt wichtigen Entwicklungslinien: 

soziale und politische Transformationen, wirtschaftliche Herausforderungen und ein „New 

Deal“, Visionen von Einheit und Mobilität, geopolitische Herausforderungen und regionale 

außenpolitische Perspektiven. 

Diese Veränderungen spiegeln sich in einem kritischeren Ansatz der Wissenschaft wider. 

Die zeitgenössische Wissenschaft versucht, den Dialog zu bereichern, indem sie 

unterschiedliche Perspektiven einbezieht und westlich geprägte Paradigmen in Frage stellt, 

während sie gleichzeitig die epistemische Gerechtigkeit fördert. 

https://www.giga-hamburg.de/de/publikationen/beitraege/reimagining-the-maghreb-

navigating-an-autonomous-region-in-motion 

 

Libyen 

Juli 2024: CROSSING BORDERS, BUILDING LIVELIHOODS. The insecure 

economic lives of migrants in Libya. Von Thibaut Girault. In englischer Sprache. 

Studie der FES zusammen mit dem dänischen Mixed Migration Center (MMC).  

 

Libyen dient trotz humanitärer Bedenken als wichtige Migrationsdrehscheibe 

 

Libyen befindet sich an einem zentralen Ort entlang der zentralen Mittelmeerroute, einem 

der unsichersten Migrationskorridore der Welt. Auf dem Höhepunkt der europäischen 

Migrationswelle in den Jahren 2015-2016 verließen über 300.000 Menschen Libyen und 

erreichten Italien auf dem Seeweg.1 Konservativen Schätzungen zufolge sollen 7 491 

Menschen dieser Route im Mittelmeer ihr Leben verloren haben oder wurden vermisst.  

In jüngerer Zeit, allein im Jahr 2023, flohen 52.034 von Libyen aus nach Italien, wobei 

schätzungsweise 1.897 Menschen im Mittelmeer ihr Leben verloren oder im Mittelmeer 

verschwanden. 

Inmitten einer anhaltenden politischen, sicherheitspolitischen und wirtschaftlichen Krise in 

Libyen sind die Aussichten für die Bedingungen der Migranten düster. Die allgemeine 

Sicherheitslage im Land ist seit dem Waffenstillstand von 2020 instabil geblieben, es gibt 

ständig Zusammenstöße zwischen bewaffneten Gruppen und den zersplitterten nationalen 

Sicherheitskräften. Da es keine zusammenhängende Regierungsbehörde gibt, ist der 

https://www.giga-hamburg.de/de/publikationen/beitraege/reimagining-the-maghreb-navigating-an-autonomous-region-in-motion
https://www.giga-hamburg.de/de/publikationen/beitraege/reimagining-the-maghreb-navigating-an-autonomous-region-in-motion
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Zeitplan für Parlaments- und Präsidentschaftswahlen noch unklar. In diesem 

Zusammenhang sind schätzungsweise 823.000 Menschen, darunter sowohl Libyer als auch 

Nicht-Libyer, auf humanitäre Hilfe angewiesen. 

Darüber hinaus bieten die politische Uneinigkeit und die instabile Sicherheitslage ein 

günstiges Umfeld für den Menschenhandel, während Menschenrechtsverletzungen weit 

verbreitet sind. 

 

Diese Studie zielt darauf ab, die vielschichtigen wirtschaftlichen Realitäten von Stipendien 

in Libyen zu beleuchten. Sie soll Erkenntnisse geben über (i) die wirtschaftlichen und 

finanziellen Bedingungen von Migranten in Libyen, (ii) die Chancen und Risiken von 

Migranten, Chancen und Risiken von Migranten auf dem libyschen Arbeitsmarkt, (iii) die 

wirtschaftliche Bedeutung Libyens für die Migranten und (iv) den Zusammenhang zwischen 

wirtschaftlichen Wünschen und ihren Migrationsentscheidungen, die Reisen nach und aus 

Libyen. Die Forschungsergebnisse liefern Anhaltspunkte für Empfehlungen zur 

Verbesserung des Schutzes und der allgemeinen wirtschaftlichen Bedingungen von 

Migranten in Libyen. 

 

ÜBER MMC  

MMC ist ein globales Netzwerk, das sich mit Datenerhebung, Forschung, Analyse und der 

Entwicklung von Strategien und Programmen zur gemischten Migration, mit regionalen 

Zentren in Afrika, Asien und dem Pazifik, Europa und Lateinamerika und einem globalen 

Team mit Sitz in Kopenhagen, Genf und Brüssel. 

MMC ist eine führende Quelle für unabhängige und hochwertige Daten, Forschung, Analyse 

und Fachwissen. MMC zielt darauf ab, das Verständnis der gemischten Migration zu 

verbessern, die globale und regionale Migrationspolitik positiv zu beeinflussen, 

evidenzbasierte Antworten auf gemischte Migration für Menschen auf der Flucht und das 

Vordenken in der öffentlichen und politischen Debatte über gemischte Migration anzuregen. 

Der übergreifende Fokus von MMC liegt auf Menschenrechte und Schutz für alle Menschen, 

die unterwegs sind. 

MMC ist Teil des Dänischen Flüchtlingsrats (DRC).  

Weitere Informationen unter: mixedmigration.org 

Kurzfassung 

https://library.fes.de/pdf-files/bueros/libyen/21363.pdf 

Langfassung (58 Seiten) 

https://library.fes.de/pdf-files/bueros/libyen/21354.pdf 

 

https://library.fes.de/pdf-files/bueros/libyen/21363.pdf
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/libyen/21354.pdf
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Maghreb 

April 2024: Des einen Freund, des andern Feind: Israel und Iran im Maghreb. Von 

Isabelle Werenfells. SWP-Studie. 41 Seiten. SWP in Berlin 

 

Wahrnehmung und Instrumentalisierung 

In den Maghreb-Staaten, in Europas direkter südlicher Nachbarschaft, haben sich in den 

vergangenen Jahren Souveränitätsdiskurse in Regierungen und Gesellschaften verstärkt und, 

damit verbunden, die Verwendung von Freund- und Feindbildern. Dies richtet sich nicht nur 

auf westliche Akteure wie Frankreich oder die USA. Auch über einflussreiche regionale 

Akteure wie Ägypten, die Vereinigten Arabischen Emirate (VAE) und Katar wird 

kontrovers diskutiert. Ganz besonders polarisieren Israel und Iran in maghrebinischen 

Diskursen. Beide Staaten spalten Politik, Gesellschaft und Kultur in Lager, wobei die 

Ressentiments gegenüber Israel viel verbreiteter sind und wesentlich tiefer sitzen. Das zeigte 

sich deutlich nach den Massakern der Hamas vom 7. Oktober 2023 und den massiven 

militärischen Reaktionen Israels im Gazastreifen. 

Die Diskussionen im Maghreb über Israel haben schon seit dem sogenannten Trump-Deal 

im Dezember 2020 stark zugenommen: Die USA erkannten die marokkanische Souveränität 

über die Westsahara an, und Marokko normalisierte seine Beziehungen zu Israel. Seither hat 

sich die Zusammenarbeit zwischen Marokko und Israel erheblich intensiviert. In Algerien 

und Tunesien dagegen, die nach wie vor keine diplomatischen Beziehungen zu Israel 

unterhalten, ist die Ablehnung jedweder Beziehungen zu Israel und Israeli allgegenwärtig. 

Aber auch Iran spielt, gemessen an seinen verschwindend geringen tatsächlichen 

Kooperationen mit Maghreb-Staaten, eine überproportional große Rolle im öffentlichen 

Diskurs, besonders in Marokko und Tunesien. Ein Grund dafür ist, dass oft mehr Gerüchte 

als Fakten kursieren. Rabat hat 2018 seine diplomatischen Beziehungen zu Teheran bereits 

zum dritten Mal abgebrochen und bislang nicht wieder aufgenommen. Marokko wirft Iran 

vor, sich in marokkanische Angelegenheiten einzumischen und die 

Unabhängigkeitsbewegung in der Westsahara aufzurüsten. 

„Im Mittelpunkt der vorliegenden Studie stehen weder die Analyse der tatsächlichen 

Kooperationen der Maghreb-Staaten mit Israel und Iran noch die Agenden dieser beiden 

Staaten im Maghreb. Vielmehr geht es darum zu verstehen, wie Entscheidungsträger in 

Algier, Rabat und Tunis versuchen, Haltungen und Diskurse zu den beiden umstrittenen 

Staaten zu beeinflussen und für innen- und außenpolitische Zwecke zu nutzen. Auf welche 

öffentliche Stimmungslagen und Resonanz stößt die jeweilige staatliche Steuerung? Wo 

kommt sie an ihre Grenzen? Und nicht zuletzt: Welche Risiken für innenpolitische und 

regionale Dynamiken und damit indirekt für Europa birgt das Zusammentreffen von 

Stimmungslagen und Instrumentalisierungen? 
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Maghrebinische Bevölkerungen und Regierungen übertragen ihre negativen Sichtweisen auf 

Israel auch auf europäische Staaten, die Israel den Rücken stärken. Zu beobachten ist dies 

nicht erst seit dem 7. Oktober. Für politische Entscheidungsträger in Europa stellt sich daher 

akut die Frage, wie sie sich zu aufgeheizten Stimmungslagen, politischen 

Instrumentalisierungen und teils grassierender Desinformation über Israel und Iran im 

Maghreb und den daraus entstehenden manifesten politischen Folgen verhalten sollen. 

Wenngleich es keine einfachen Antworten gibt, lassen sich eine Reihe von Faustregeln 

aufstellen. Sie werden in dieser Studie aufgezeigt. 

Dr. Isabelle Werenfels ist Senior Fellow in der Forschungsgruppe Afrika und Mittlerer 

Osten. 

https://www.swp-berlin.org/publikation/des-einen-freund-des-andern-feind-israel-und-

iran-im-maghreb 

 

Dezember 2024: From colonization to Schengenisation. Socio-history of migrations 

from the Maghreb to Europe. Rosa Luxemburg Stiftung. Von Wael Garnaoui und 

Montassir Sakhi. In englischer Sprache. Berlin: Rosa Luxemburg Stiftung, Büro 

Nordafrika 

Bei der Analyse der postkolonialen Transformation, die wenige Jahrzehnte nach der 

Unabhängigkeit der Länder des südlichen Mittelmeerraums die Figur des Einwanderers 

hervorgebracht hat, fordert die Studie nicht die Anerkennung von Rechten oder die 

Integration der ehemaligen Kolonien in das postkoloniale Imperium. Die Genealogie der 

Grenze in ihrer zeitgenössischen europäischen Form soll zeigen, dass das, was sich als 

humanitär, regulierend und integrations- und diversitätsfördernd darstellt, in Wirklichkeit 

eine unwirtliche Grenzpolitik ist, die die seit der Kolonialzeit angesammelten Privilegien 

anerkennt. Indem sie die europäischen Gesellschaften in diese unwirtliche postkoloniale 

Gemeinschaft einbezieht, ist die Grenzpolitik die Entscheidung, die Bevölkerungen des 

Südens an den Rand zu drängen und sie immobil zu machen - unabhängig von den neuen 

autoritären postkolonialen Systemen, die diese Bevölkerungen regieren. 

Fazit: Die Verantwortung, die mit den neuen Grenzrouten einhergeht, manifestiert sich nun 

in der öffentlichen Politik des Nordens. Im Bewusstsein ihrer historischen und 

organisatorischen Überlegenheit homogenisieren diese Maßnahmen die Bemühungen der 

Regierungen und verwandeln das Migrationsmanagement in eine einheitliche Strategie, die 

auf Kontrolle, Verbote und Ausweisung ausgerichtet ist. Sie verstärken gefährliche 

Dichotomien, die Migranten auf andere Dinge reduzieren und ihre Marginalisierung 

verstärken. Diese Regierungspolitik legitimiert den Aufstieg rechtsradikaler und 

faschistischer Ideologien, die Migranten als eine Bedrohung darstellen, die es auszurotten 

gilt. Dieser Prozess verstärkt einen Teufelskreis, in dem die zunehmende Feindseligkeit 

gegenüber Migranten wiederum eine zunehmend repressive und tödliche Grenzpolitik 

https://www.swp-berlin.org/publikation/des-einen-freund-des-andern-feind-israel-und-iran-im-maghreb
https://www.swp-berlin.org/publikation/des-einen-freund-des-andern-feind-israel-und-iran-im-maghreb
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legitimiert. Diese globale Politik nimmt die Form einer Externalisierung der Grenzen an, die 

eine Rückkehr zu den Methoden der Kontrolle und des Managements der Bevölkerungen an 

den südlichen Ufern des Mittelmeers darstellt und sich an den Grenzübergängen und in den 

Verhandlungen über die europäischen „Migrationsdossiers“ im Einklang mit dem kolonialen 

Kontinuum manifestiert. 

https://rosaluxna.org/wp-content/uploads/2024/12/From-colonization-to-Schengenisation-

.pdf 

Oktober 2024: Une vision révolutionnaire: Le projet de Constitution de la 

Fédération de France du FLN (mai 1962) et sa contribution à l’indépendance 

algérienne. Von Akram Kharief. In französischer Sprache. Berlin: Rosa 

Luxemburg Stiftung, Büro Nordafrika 

Die Geschichte des Kampfes für die 

Unabhängigkeit Algeriens, der von einem 

erbitterten Krieg gegen die französische 

Kolonialmacht geprägt war, ist reich an 

politischen Wendungen und 

Verfassungsdebatten. Der im Mai 1962 

vorgeschlagene Verfassungsentwurf der 

Französischen Föderation der FLN ragt als 

ehrgeiziger Versuch heraus, die Umrisse eines 

postkolonialen algerischen Staates zu 

entwerfen. Dieses Dokument, das der 

algerische Historiker Massensen Cherbi in 

seinem Artikel „Le Projet de Constitution de la 

Fédération de France du FLN (Mai 1962): une autre indépendance algérienne“ (Der 

Verfassungsentwurf der Französischen Föderation der FLN (Mai 1962): eine andere 

algerische Unabhängigkeit) eingehend analysiert hat, stellt ein innovatives Modell dar, das 

Gleichheit, soziale Gerechtigkeit und einen an die algerischen Realitäten angepassten 

Sozialismus propagiert. Es spiegelt den Willen der Nationalen Befreiungsfront (FLN) oder 

zumindest ihrer im Ausland ansässigen Mitglieder wider, ein freies, unabhängiges und 

zutiefst egalitäres Algerien zu errichten. 

https://rosaluxna.org/fr/publications/une-vision-revolutionnaire-le-projet-de-constitution-

de-la-federation-de-france-du-fln-mai-1962-et-sa-contribution-a-lindependance-algerienne/ 

https://rosaluxna.org/wp-content/uploads/2024/12/From-colonization-to-Schengenisation-.pdf
https://rosaluxna.org/wp-content/uploads/2024/12/From-colonization-to-Schengenisation-.pdf
https://rosaluxna.org/fr/publications/une-vision-revolutionnaire-le-projet-de-constitution-de-la-federation-de-france-du-fln-mai-1962-et-sa-contribution-a-lindependance-algerienne/
https://rosaluxna.org/fr/publications/une-vision-revolutionnaire-le-projet-de-constitution-de-la-federation-de-france-du-fln-mai-1962-et-sa-contribution-a-lindependance-algerienne/
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September 2024: Algérie-Russie: Je t’aime, moi non-plus ? Interview par Akram 

Kharief / RLS, Dr. Yahia Zoubir. In französischer Sprache. 54 min 

 

https://rosaluxna.org/fr/publications/algerie-russie-je-taime-moi-non-plus/ 

 

Ausstellungen, Kunst, Film, Fotografie 

Musik 

 

Die Stimme von Westsahara: „Mawja“ von Aziza Brahim 

17.05.2024: Aziza Brahims Musik ist geprägt von ihrer Geschichte als sahrauisches 

Flüchtlingskind in Algerien. Mit ihrem neuen Album „Mawja“ zeigt die Künstlerin, dass sie 

zwar nicht vergessen hat, woher sie kommt, ihr aber längst auch die Klänge jenseits der 

Westsahara vertraut sind. 

https://qantara.de/artikel/mawja%E2%80%9C-von-aziza-brahim-die-stimme-der-

westsahara 

https://rosaluxna.org/fr/publications/algerie-russie-je-taime-moi-non-plus/
https://qantara.de/artikel/mawja%E2%80%9C-von-aziza-brahim-die-stimme-der-westsahara
https://qantara.de/artikel/mawja%E2%80%9C-von-aziza-brahim-die-stimme-der-westsahara
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Ausstellungen 

Bis 12. Januar 2025: ARABOFUTURS Science-fiction et nouveaux imaginaires | 

Paris: Institut du monde arabe  

Videokünstler, bildende Künstler, Fotografen, Performer...: Künstler aus der arabischen 

Welt und der Diaspora greifen auf Antizipation und Science-Fiction zurück, um die 

Gesellschaften von heute zu hinterfragen und ohne Umschweife zu überschreiten und die 

Welten von morgen zu erträumen. Um den Besucher in dieses wunderbare und dynamische 

Laboratorium der Hypothesen einzuführen, vereint die Ausstellung zeitgenössischer Kunst 

ARABOFUTURS Werke von 18 dieser Künstler (auch aus Nordafrika) und ebenso viele 

Erfahrungen, Zeugnisse und Sichtweisen auf die Welt. 

ARABOFUTURS Science-fiction et nouveaux imaginaires | Institut du monde arabe 

(imarabe.org) 

 

Filme 

Marokko 2024: Déserts - Für eine Handvoll Dirham | Faouzi Bensaïdi 

Der in Cannes ausgezeichnete Marokkaner Faouzi Bensaïdi ist nicht nur Regisseur, sondern 

spielt auch selbst in den meisten seiner Filme. Mit „Déserts“ schafft er ein intensives, visuell 

heraus-ragendes Werk, voll von skurrilem Humor und tragikomischen Begegnungen. Ein 

Roadmovie der besonderen Art, das eine unerwartete Wendung nimmt. 120 min. 

Frankreich, Deutschland, Marokko, Belgien, Katar 2024 

https://filmspiegel-essen.de/filme/2024-deserts-fuer-eine-handvoll-dirham/ 

 

Tunesien 2024: Olafs Töchter | Ben Hania 

Olfa ist Mutter von vier Töchtern. Als ihre zwei ältesten Töchter Ghofrane und Rahma eines 

Tages spurlos verschwinden, stellt dies das Leben der Tunesierin schlagartig auf den Kopf. 

Die tunesische Regisseurin Kaouther Ben Hania („Der Mann der seine Haut verkaufte“) 

erzählt mit „Olfas Töchter“ die Geschichte ihrer Landsfrau Olfa Hamrouni. Im Jahr 2016 

wurde diese auch über die tunesischen Landesgrenzen hinweg bekannt, als sie von der 

Radikalisierung ihrer beiden jugendlichen Töchter erzählte, die die Familie verließen, um 

für die Terrororganisation IS zu kämpfen. Die Filmemacherin Ben Hania fasziniert 

besonders die weibliche Perspektive von Olfa und ihren Töchtern auf dieses, von 

patriarchalen Machtstrukturen geprägte Thema. Der Dokumentarfilm mit Spielfilm-

Elementen begleitet Olfa auf ihrer intensiven Suche nach den Motiven des Verschwindens 

https://www.imarabe.org/fr/agenda/expositions-musee/arabofuturs-science-fiction-et-nouveaux-imaginaires
https://www.imarabe.org/fr/agenda/expositions-musee/arabofuturs-science-fiction-et-nouveaux-imaginaires
https://filmspiegel-essen.de/filme/2024-deserts-fuer-eine-handvoll-dirham/
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ihrer Töchter und spricht dabei Themen rund um die tief verwurzelte Wahrnehmung von 

Frauen in der Historie Tunesiens, Tradition, Generationskonflikte und Schwesternschaft an. 

Nachdem Regisseurin Ben Hania ihre erste Einladung in den Wettbewerb um die Goldene 

Palme erhielt und der Film in Cannes Premiere feierte, startete „Olfas Töchter“ hierzulande 

am 18. Januar 2024 in den Kinos. Außerdem erhielt der Dokumentarfilm eine Nominierung 

bei den 96. Academy Awards und konkurriert dort in der Kategorie Beste Dokumentation 

um einen Oscar. 

kino.de/film/four-daughters-2023/ 

 

Algerien 2024: Algiers | Chakib Taleb-Bendiab 

Dr. Dounia Assam lebt in der algerischen Hauptstadt Algier. Die brillante Psychiaterin 

versucht gemeinsam mit dem Polizeiinspektor Sami Sadoudi das Geheimnis hinter der 

Entführung eines jungen Mädchens zu lüften. Dounia bringt das Verschwinden des 

Mädchens mit einer Reihe von Kindesentführungen und Morden in Verbindung, die Ende 

der 1990er Jahre stattfanden. Ihre Arbeit ist in der männerdominierten Welt nicht einfach, 

und sie muss die gegen sie gerichtete Diskriminierung erdulden. 

Die Koproduktion zwischen Algerien, Tunesien, Frankreich und Kanada mit Meriem 

Medjkane, Nabil Asli, Chahrazad Kracheni und Hichem Mesbah in den Hauptrollen kam 

Mitte September 2024 in die algerischen Kinos. Algiers wurde von Algerien als Beitrag für 

die Oscarverleihung 2025 als bester Internationaler Film eingereicht. 

 

Mauretanien 2024: Black Tea 

Es ist ein Spielfilm von Abderrahmane Sissako aus dem Jahr 2024. Das Drama handelt von 

einer jungen ivorischen Frau, die zum Erstaunen ihres Umfelds nach Asien immigriert und 

sich in einen älteren chinesischen Mann verliebt. Aya ist Anfang 30 und stammt aus der 

Elfenbeinküste. Sie steht kurz vor der Hochzeit mit ihrem Verlobten in der Elfenbeinküste. 

Zum Erstaunen aller lässt Aya an ihrem Hochzeitstag die Vermählung platzen. Daraufhin 

wandert sie nach Asien aus. Aya findet dort Arbeit in einem Geschäft, das auf Tee-Export 

spezialisiert ist. Dort lernt sie auch den 45-jährigen Chinesen Cai kennen. Beide verlieben 

sich ineinander. Ihre aufkeimende Romanze muss sich den Turbulenzen der Vergangenheit 

und den Vorurteilen ihres Umfelds stellen. 

Die Hauptrollen übernahmen Nina Mélo und Han Chang. Die internationale Koproduktion 

zwischen Frankreich, Luxemburg und Mauretanien wurde im Februar im Rahmen der 74. 

Internationalen Filmfestspiele Berlin 2024 uraufgeführt.  

https://ww.kino-zeit.de/film-kritiken-trailer-streaming/black-tea-2024 

https://www.kino.de/film/oppenheimer-2023/news/die-oscars-2024-stehen-vor-der-tuer-alle-nominierungen-und-infos-dieser-deutsche-film-ist-nominiert/
https://www.kino.de/film/four-daughters-2023/
https://www.moviepilot.de/people/chakib-taleb-bendiab
https://de.wikipedia.org/wiki/Oscarverleihung_2025
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Beitr%C3%A4ge_f%C3%BCr_den_besten_internationalen_Film_f%C3%BCr_die_Oscarverleihung_2025
https://de.wikipedia.org/wiki/Spielfilm
https://de.wikipedia.org/wiki/Abderrahmane_Sissako
https://de.wikipedia.org/wiki/Filmjahr_2024
https://de.wikipedia.org/wiki/Drama_(Filmgenre)
https://de.wikipedia.org/wiki/Elfenbeink%C3%BCste
https://de.wikipedia.org/wiki/Asien
https://de.wikipedia.org/wiki/Elfenbeink%C3%BCste
https://de.wikipedia.org/wiki/Tee
https://de.wikipedia.org/wiki/Nina_M%C3%A9lo
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Luxemburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Mauretanien
https://de.wikipedia.org/wiki/Internationale_Filmfestspiele_Berlin_2024
https://de.wikipedia.org/wiki/Internationale_Filmfestspiele_Berlin_2024
https://ww.kino-zeit.de/film-kritiken-trailer-streaming/black-tea-2024
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Libyen 2024: Route 4 

Der Dokumentarfilm „Route 4“ beschreibt die lebensgefährliche Flucht, die Menschen auf 

sich nehmen, um über Libyen nach Europa zu gelangen. Das Film-Team von Boxfish Films 

begleitete dafür Sea-Eye auf vier Missionen mit der ALAN KURDI. Doch der Film geht 

weit über das Geschehen im Mittelmeer hinaus und beschreibt die gefährlichen Wege, die 

Menschen durch verschiedene afrikanische Länder nehmen müssen. So entstand eine 

bewegende Dokumentation, die mit vielen Preisen ausgezeichnet wurde. 

route4 - Sea-Eye 

Hounds of War: Von Isaac Florentine 

Ex-Elitesoldat Ryder hat mit seinen alten Kameraden eine Söldnertruppe gebildet, die keine 

Fragen stellt, sondern gegen gute Bezahlung einfach erledigt, was zu tun ist. Ihr mittlerweile 

für die CIA arbeitender, früherer Kommandant Colonel Hart engagiert die Männer immer 

dann, wenn offizielle Truppen aus rechtlichen Gründen nicht eingesetzt werden können. Nun 

haben Ryder und seine Buddys beschlossen, Schluss zu machen und ihren wohlverdienten 

Ruhestand anzutreten. Da fleht Hart sie geradezu an, noch einen letzten Auftrag in Libyen 

für ihn durchzuführen. Ein besonders gewissenloser Kriegsherr müsse aus dem Verkehr 

gezogen werden, um die Lage im Nahen Osten zu stabilisieren. Kaum sind Ryder & Co. an 

ihrem Einsatzort angekommen, stellt sich allerdings heraus, dass sie in einen Hinterhalt 

getappt sind. Als alles vorbei ist, ist außer Ryder niemand mehr am Leben. Für den gibt es 

ab sofort nur noch einen Gedanken: Rache üben – an Hart und allen anderen, die am Tod 

seiner Freunde Schuld sind. 

https://www.filmstarts.de/kritiken/281835.html 

 

Bildnachweis: 

Coverbild „Sandskulptur Agadir“ freundlicherweise von Marokko-erfahren.de erfahren 

zur Verfügung gestellt mit der freundlichen Genehmigung für den einmaligen Gebrauch zu 

diesem Medienspiegel 2/2024. 

https://sea-eye.org/tag/route4/#:~:text=Beschreibung%3A-,Der%20Dokumentarfilm%20%E2%80%9ERoute%204%E2%80%9C%20beschreibt%20die%20lebensgef%C3%A4hrliche%20Flucht%2C%20die,Missionen%20mit%20der%20ALAN%20KURDI.
https://www.filmstarts.de/kritiken/281835.html

